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Jahrgang. 


Dat Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
exſcheinende Blatt betragt vier- 
telſährlich für die Stadt Poſen 5 für ganz 

ö . — Beltellungen 
In- u. Auslandes an. 


Dienſtag, 26. April 


Annoncen ⸗ 


ahfe 4 Co.; 

in Breslau: Jeukt; 

in Frankfurt a. M: 

6. E. Daube & do. 

Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnigmäßig hoher. 

ud an die Expedition zu richten und werden für 
die an demſelben Tage ericheinende Nummer nur 0 

bis 10 Uber Vormittags angenommen. 


Amtliches. 
Berlin, 24. April. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Oberförſter a. D. v. Vultée zu den Oberlörftern J de zu 


Hersfeld und Reif; zu Rautenhauſen 
zer Köbrich zu Arnsbach im 
Dekan und Pfarrer E 

den Kgl. Kronen Orden 4. 
eng in 8 zum 
ien Salomon aus M 
Staatsanwalt in Ortelsburg, 


Ber. Kaſſel, ferner dem Pfar ; 
den Rothen Adler-Drden 4. Kl.; 
Wenſtadt im Landkreiſe Wiesbaden 
n; den Profeſſor Dr. Schimmel ⸗ 
Direktor; ſowie den Staatsanwalts. 
gsberg i. Pr., zur Zeit in Ortelsburg, jm 
den Kreisrichter Tomaſzewski in Moh- 
1 den zum Staatsanwalt in Mohrungen, und den Kreisrichter Güßlaff 
N Lautenburg zum Staatsanwalt in Neidenburg zu ernennen. 

Dem Präſidenten des Auſſichtsraths der Preußiſchen Bergwerks. und 
Dükten„ Akriengefellicpaft W. T. Mulden zu Düſſeldorf iſt die Medallle 
Gander Leiſtungen in Gold verliehen worden; der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
| meiſter Garde zu Hamm ift zum Kgl. Eijenbahn Bau ⸗Inſpektor er- 
nannt und demſelben die von ihm bisher kommiſſariſch verwaltete dortige 

ebs -Inſpektorſtelle bei der Weſtfäliſchen Eiſenbahn nunmehr definitiv 

liehen worden; der Baumeiſter Peterſen zu Landeshut in Schleſien it 

Kgl. Eiſenbahn⸗Baumeifter ernannt und als ſolcher bei der Wilhelms. 

m in Ratibor angeſtellt worden. 

Der Notar Güldner in Ronsdorf iſt in den Friedensgerichts » Bezirk 
Barmen, im Landesgerichts ⸗ Bezirke Elberfeld, mit Anwelſung feines Wohn: 
Hann Barmen, verſetzt worden; der Gerichts ⸗Aſſeſſor Middendorf in 

en iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Warendorf und zu⸗ 
eich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Münſter, 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Ahlen, ernannt worden. 

Dem Gymnaſial⸗Direktor Dr. Schimmelpfeng tft die Direktion des 
eee in Ilfeld übertragen worden; die Verſetzung des Oberlehrers 
85 eißenborn von der Frliedrichs⸗Realſchule und des Profeſſors Dr. 
8 üch ſenſchütz vom Friedrichs-Gymnaſium hierſelbſt an das Sophien Gym ⸗ 
gm, ſowie die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Lortzing zum 
Mörlebrer bei derſelben Anſtalt find genehmigt worden; am Gymnaſium in 
Dbanlbauſen iſt die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Dilling zum 

lehrer genehmigt worden. 

Su, Der zum Probft und Ober -Pfarrer in Kemberg berufene, bisherige 
der Zaintendent der * Arendſee, Schuchardt, iſt zum Superintendenten 
ber Diözes Kemberg, Reg.⸗Bez. Merſeburg, ernannt worden. 


Die Geburtswehen der ländlichen 
Kreditreform.) 


ungen 

ſentlichen dahin: 

daß Geſetzesänderungen allein den begründeten Anſprüchen 

auf Verbeſſerung der Kreditverhältniſſe nicht genügen könnten; 

daß für den Hypothekarkredit vorzugsweiſe Er (genoſſen⸗ 

ſchaftliche) Selbſthilfe gegründete Inſtitute ſich empfehlen, 
N — und alle auf Hebung des ländlichen Kredits gerichteten 
| Maßregeln dringend der Beſchleunigung be 


— 


Realk E N 


elangte man zu der Entſchließung im 


D ürften. 
och der erſte Schritt zur That — — ließ vorläufig noch auf 
warten. 

Da trat ein Jahr darauf der II. Kongreß Norddeutſcher 
bandwirthe zuſammen. Auch er war, wie der erſte von der 
dilängendeſten Nothwendigkeit der Aufhilfe des Realkredits be⸗ 

felt und es wurden weſentliche Fortſchritte bemerkbar — in dem 
mfange ſeiner Reſolution, deren Kernpunkt darin lag, 

daß den berechtigten Anſprüchen auf Hebung des Realkre⸗ 

dits durch die (bevorſtehende) Geſetzesänderung allein noch 

nicht Genüge geſchehen könne, ſondern dazu auch eine Er⸗ 
weiterung und den Zeitverhältniſſen entſprechende Geſtaltung 
der für dieſen Zweck beſtehenden oder zu gründenden Kredit⸗ 
inſtitute gehöre, — für den ländlichen Hypothekarkredit 
prinzipiell nur Pfandbrief⸗Inſtitute, die unkündbare Darlehen 
mit längerer Amortiſation gewähren. 
der erſte Schritt zur That — — ließ vorläufig noch auf 
warten. 
Aber ſehr bald darauf, genau ein Jahr ſpäter, trat der III. 
reß Norddeutſcher Landwirthe zuſammen, und erinnerte ſich 


Und 


N 


Kon 
| ai berwiegender Majorität des früher gefaßten Beſchleunigungs⸗ 
deiſchluſſes. Da gelangte nun auch die muthig agitatoriſche Kraft 
es Kongreſſes „einſtimmig“ zu der Entſchließung, 
K ein Preisausſchreiben zu veranlaſſen für die beſte Abhand⸗ 
lung der Frage, ob die Konzentration der preußiſchen Pfand» 
brief-Inftitute (deren Entſtehung und Fortentwicklung dar⸗ 
zuſtellen,) in ein allgemeines Kreditinſtitut durchführbar und 
wünſchenswerth ſei? 
ö Und die männliche That folgte auf dem Fuße; denn ſchon 
8 tfünben die Zeitungen volle 80 Frdr. mit der beſchleunigten Friſt 
far 1. Dezember 1870, — Aber der III. Kongreß beſchloß auch 
aſt einſtimmig, 
eine Kommiſſion zu ernennen, welche die von Robertus 
— Jagetzow aufgeſtellte Rententheorie, ſowie ſeine An- 
ſichten über die Verbindung von Mobiliar⸗ und Immo⸗ 
biliarkredit zu begutachten, und ihr Gutachten dem Ver⸗ 
und faſſer mitzutheilen und zu veröffentlichen habe, = 
gelangte noch mit großer Majorität zur Annahme eine 


der Wir nehmen dieſen Artikel wie früher andere von Landwirthen 
faffe, vieles Thema uns eingefandte hier auf, ohne überall mit dem Ber- 
1 einverftanden zu fein, denn wir halten dafür, daß es gut iſt Mei⸗ 
DR A rl wenn man ſich jelbft eine Meinung bilden will. — Red. 


2 öl 


N „ n = Du, an Stoff nicht gebrechen wird, da 


1 


ſiebengliedrigen Referentenantrags, deſſen Schwerpunkt in der 
Wiederholung der früheren Reſolutionen lag. Nicht mit Unrecht 
bemerkte daher ein prü fender Philoſoph: „Fürwahr der Kon⸗ 
greß iſt jegt für die Landwirthſchaft das Miniſterium der retten» 
den That!“ 

Wenn manche Heißſporne dagegen behaupten, daß bei die⸗ 
ſen Kreditgeſprächen bis jetzt noch keine Beſchleunigung zu mer⸗ 


ken ſei, jo iſt dies eine leichtfertige Idee. Denn man muß be⸗ 
denken, dieſe ganze Materie bis jetzt noch zu neu und we⸗ 
der in üren noch in der Tagespreſſe erörtert worden iſt. 


Es bedarf daher erſt noch einer weitverzweigten Prüfung wid 
tiger Prinzipfragen und ſtatiſtiſchen Materials, ehe man ſich 
für eine beſtimmte Organiſation entſcheiden darf, die ja viel⸗ 
leicht zur That werden könnte. Wie ſchön wäre es 50 B., wenn 
auf das ergangene Preisausſchreiben die Frage über die wün⸗ 
ſchenswerthe und durchführbare Konzentration der preuß. Pfand⸗ 
briefinſtitute bejaht werden ſollte. Mit 80 Frdr. wäre dann der 
Bauanſchlag nicht zu hoch bezahlt, um in einigen Jahren ein 
Gebäude vom Forſtenziegel an beginnen Mu koͤnnen, und ſich 
ſpäter einmal um das Fundament und die Uebereinſtimmung 
der einzelnen Theile zu kümmern. 

Doch auch in anderen Kreiſen gingen rüſtige Männer mu⸗ 
thig ans Werk. Nachdem bereits im Jahre 1866 und früher 
durch eine wahre Fluth von Broſchüren, Druckbänden und Auf⸗ 
ſätzen beleuchtet worden war, daß die Landwirthe den ihnen 
fehlenden Realkredit durch Aſſoziationen nach dem 
Modell der Pfandbriefs-Inftitute, ſich leicht jelbft 
ſchaffen konnten, ſtellte eine große Zahl ſchleſiſcher Ritter. 
gutsbeſiger am 24. Nov. v. J. 10 Stück neuformulirte Theſen 
auf. Die landſchaftliche Gejepgebung und beſonders das land⸗ 
ſchaftliche Taxſyſtem bedarf einer gründlichen Reform, der Ger 
ſchäftsgang der Landſchaften muß geändert werden, — das war 
der Kardinalpunkt in dieſem kataſtrirten Glaubensbekenntniß, 
und nur die revolutionäre Gefinnung wurde dabei noch laut, 
daß die Emiſſion von Banknoten, unter den Bedingungen der 
kaufmänniſchen Banken, auch den unter landſchaftlichen Inſtituten 
anzubahnen verſucht werden ſolle. An demſelben Tage beriethen 


erkannte in der Prob nz Poſen, daß hier die Unterſtüßung des 
Realkredits gleich dringlich ſei, wie in der nördlichen Nachbar⸗ 
provinz, und ſo keimte daſelbſt eine Realkreditbank empor, wo⸗ 
durch Allen geholfen werden ſollte, und das Privilegium zur 
Ausgabe von Hypothekenbriefen, das von dem Pfandbriefmecha⸗ 
nismus träumen ließ, in beſte Ausſicht geſtellt wurde. Doch 
da die Tauben nicht ſo leicht von ſelbſt zufliegen, ſo blieb auch 
das verheißene Privilegium aus, — und der Geiſt dieſer Bank 
wurde plötzlich ein anderer, als ihr äußerer Leib zu erkennen 
gab. Und es entſchleierte ſich mehr und mehr eine ſtädtiſche 
Wechſelbank, wobei ſo Manches üppig emporwucherte, nur kein 
regler Kredit. Soeben ſteht fie im Begriff fi zu den Vätern 
zu verſammeln. Ihr Geiſt war willig, doch das Fleiſch war 


wach. 

Und ſchon ſproßt wieder ein neuer Heiland empor: „Na⸗ 
tional⸗Hypotheken-Kredit⸗Geſellſchaft“ im auſtern⸗ 
üppigen Stettin. „14,000 Millionen Hypotheken belaſten Preu: 
ßens Grundbeſitz, davon 300 nur in Landſchaftshänden, mithin 
iſt Raum für unſere Thätigkeit!“ verkündet ſchlagend aller 
Welt die Zeitung. Und der Beleihungsfonds, der zu dem über 
dieſe 300 Millionen Ueberſchießenden erforderlich, er wird ſehr 
einfach aufgebracht. 1) werden Spareinlagen angenommen, 2) 
werden Depoſitengelder angenommen, 3) hat jeder Genoſſe (der 
überhaupt nur Anſpruch auf Hypothekendarlehne hat), 100 Thlr. 
einzuzahlen, und zwar, damit es icht zu ſauer wird, in 5 jähr⸗ 
lichen Terminen, Nun das muß doch genügen, um die Nation 
hypothekariſch zu befriedigen! Doch die Geſellſchaft geht ſicher; 
damit es für den Reſervefall auch nicht an Hilfe fehle, hat ſie 
noch 4) bei der Staatsbehörde beantragt, Hypothekenbriefe in 
Form von lettre au porteur ausgeben zu dürfen, — woraus 
ſie vorausſichtlich ebenſoviel Realkredit befriedigen wird, wie die 
Poſener Realkreditbank. 

Natürlich iſt das Problem der beſſern Realkreditzuſtände in 
Preußen ſehr ſchwer zu löſen. — Vorlaute Zungen behaupten 
zwar, daß heute jeder Eleve ſich darüber klar ſei: daß es einer 
ehrlichen und wahren Zweidrittel⸗Beleihung der Grundſtücke 
bedürfe, und dabei nicht ein aus dem vorigen Jahrhundert trande 
portirter, ſondern der wahre Zeit⸗ und Kaufswerth der Güter 
zu Grunde gelegt werden müſſe, — daß dieſer Kredit durch 
Solidarhaft und Pfandbrief-⸗Inſtitute zu realiſiren ſei, gleichviel 
ob durch ein kräftiges Aufrütteln der landſchaftlichen Kreditver⸗ 
eine, oder durch eigene neue Grundbrief⸗Aſſoziation. 

Doch die erfahrenen Herrn belehren die Brauſeköpfe, daß 
dies ein ſchwindelhafter Gedanke ſei, daß die Würde des länd» 
lichen Grundbeſitzes dadurch tief erſchüttert werden müſſe; daß 
ſolche Grundbriefe niemals bei den Börſen neben den ſoliden 
Türken, Spaniern, Rumänen und Kreditbankaktien eine Notiz 
finden könnten. Denn wie könnte in der Gegenwart eine Grund⸗ 

| verpfändung zu zwei Drittel des wahren Werthes mit Soli⸗ 
darverpflichtung aller Grundkreditgenoſſen, mit Y mortiſations⸗ 
fonds und einem für das zweite Drittel reich dotirten Reſerve⸗ 


1 2 


fonds — als Material zu einer ſolid fundirten Kapitalanlage 
dienen?! 

Nun ja — allerdings würde es eines einmüthigen energi⸗ 
ſchen Vorgehens bedürfen, um nur annähernd derſelben Rechte 
theilhaftig zu werden, wie faſt jede ſchwach oder gar nicht fun⸗ 
dirte Erwerbs⸗Aſſoziation, — allerdings würde die unnatürliche 
Zuchtruthe abgeſchüttelt werden müſſen, unter der der Grund⸗ 
beſißz in ſeinen landſchaftlichen Kreditvereinen gefeſſelt liegt, 
— allerdings würde manchem hohen Herrn auf die Fußzehen 
getreten werden müſſen; und alles dies wäre inopportun in 
unſerm Zeitalter der Glanzlad-Stiefeln und der Hühneraugen. 

Dr. Rx. 


Deutſchland. 


O Berlin, 25. April. Endlich hat das Zollparla⸗ 
ment ſeine Beſchlußfähigkeit und ſein Präſidium erlangt, ſo daß 
es nicht länger als kopfloſer Rumpf eine ſchattenhafte Exiſtenz 
fortzuführen genöthigt iſt. Ueber Nacht waren die Baiern fo 
zahlreich eingerückt, daß das Parlament heute die ſtattliche An⸗ 
zahl von 212 Mitgliedern aufwies und die Wahl des Präſidiums 
d. h. die Wiederbeſtätigung der früheren Mitglieder desſelben 
ohne Anſtand vollzogen werden konnte. Der politiſche Exkurs 
bei dieſem Anlaß Meint nach einer Art ſtillſchweigenden Ueber⸗ 
einkommens regelmäßig dem Fürſten Hohenlohe vorbehalten 
zu bleiben. Als Süddeutſchem gönnt man ihm nicht allein in 
dieſer Beziehung gerne das erſte Wort, ſondern erhofft vielmehr 
ein ſolches von ihm. Fürſt Hohenlohe begreift dieſe ſeine Stel⸗ 
lung auch vollkommen und wie bei den früheren Wahlen ſo ließ 
er auch diesmal, während Simſon ſich auf einige formelle Dan⸗ 
kesworte beſchränkte, die Gelegenheit nicht vorübergehen ohne dem 
Parlament als politiſche Inſtitution ſeine Huldigung zu bezeugen. 
Ganz geſchickt verflocht er in die wenigen bei dieſem Anlaß 
geinberten Worte eine Zurückweiſung des Angriffs, den 
Kolb kürzlich gegen das Zollparlament gerichtet, und erntete 
dadurch den lebhaften Beifall der Verſammlung, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich mit den Ausnahmen der Schmollenden und Grollen⸗ 
den. Daß es dieſen auch in dieſer Seſſion des Zollparlaments 

d hat Bamberger ge⸗ 
zt, der im Verein mit zahlreichen Abgeordneten der libera⸗ 


Gegenſtand für die Sollparlamentögejepgebung ger 


Natürlich könnte dies nur auf dem Vertragswege 
geſchehen. Schon die Diskuſſion dieſes Antrags wird aber in 
den Augen der Partikulariſten vermuthlich ein kompetenzwidri⸗ 
ges Verfahren des Parlaments involviren. — Die Meldung der 
„Thür. Korr.“ in Betreff der Rudolſtädter Inſolvenz⸗ 
Anzeige iſt etwas zweifelhaft gehalten, man wird aber daraus 
u entnehmen haben, daß es mit der Exekution doch nicht ganz 
5 eilig gehen dürfte, als ſich Hr. von Bertrab die Sache bereits 

eträumt hatte. Dieſer großmächtige Miniſter eines Kleinſtaats 
fe im Geiſte offenbar ſchon die Bundesexekutionstruppen in 

ewegung, um den widerſpenſtigen Landtag zu Paaren zu trei⸗ 
ben. Auch in der heutigen „Köln. Ztg.“ begegnet man einer 
inſpiritten Rudolſtädter Auslaſſung, welche gar nicht dringend 
enug das principiis obsta dem Bundesrath zurufen kann. Hier 
Kane es ſich um ein Prinzip, mache man mit dem Rudol⸗ 
tädter Landtag nicht Ernſt, ſo würden bald alle anderen Land⸗ 
tage der kleinen Staaten folgen. Der Bundesrath würde gewiß, 
wie wir bereits zu erörtern Gelegenheit nahmen, ſehr Unrecht 
thun, dieſen Stimmen ſo ohne Weiteres zu folgen, es empfiehlt 
ich daher jedenfalls, daß einſtweilen die Sachlage in vertrauli⸗ 
cher Form durch einen Bundeskommiſſar unterſucht werden ſoll. 
— Der angekündigte Rücktritt des Geh. Oberfinanzrath Molle, 
eines der ausgezeichnetſten Kenner des preußiſchen Finanzweſens, 
der außerdem eit 1848 alle Etats im Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
treten hat, von ſeinem Poſten, erregt in Beamtenkreiſen einige 
Senſation, um ſo mehr als der Rücktritt lediglich durch die 
kürzlich erfolgte Ernennung Ellwangers zum Direktor der Etat» 
abtheilung veranlaßt ſein ſoll. Hr. a iſt bekanntlich durch 
hochkonſervate Geſinnung ausgezeichnet. Seine Ernennung ſoll 
lediglich dem Einfluſſe Eulenburgs zuzuſchreiben ſein, dem 
der Finanzminiſter, wie es ſcheint, ſich nicht zu widerſetzen 
getraut. 

Berlin, 25. April. [Aus dem Zollparlament. 
Antrag Bam bergers die Münzreform betreffend. Die 
Tarifvorlage. Pramienanleihen. Zum Handels⸗ 
vertrag mit Mexiko. Oberſt Hammer.] Glücklicherweise 
hat die Beſchlußunfähigkeit des Zollparlaments mit dem heutigen 
Tage ihr Ende gefunden, dem zahlreichen faſt vollſtändigen 
Eintreffen der Bayern und Württemberger iſt dieſer Umſtand 
zu danken. Die Wiederwahl des vorjährigen Präſidiums und 
Bureaus erfolgte, wie wir vorausgeſehen haben; ſomit find zu 
Schriftführern gewählt die Abg. v. Unruh⸗Bomſt, v. Schöning, 
Stumm, Corneli, Fordel, v. Puttkammer, (Sorau,) v. Göhler 
und von Stauffenberg. Der erſte Vizepräfident, Fürſt Hohen ⸗ 
lohe hielt in dieſem wie in vorigem Jahre für angemeſſen, die 
Annahme ſeiner Wahl zum Präfidenten mit einer kurzen poli⸗ 
tiſchen Ausführung zu begleiten, welche vielfach im Zollparlamente 
einen ſehr wirkſamen Eindruck machte, und in der That als 
eine eindrucksvolle Antwort auf die Angriffe des früheren Abg. 
Kolb gegen das Zollparlament gelten kann. — Schon morgen 
wird ſich das letztere über die geſchäftliche Behandlung der ihm 


zugegangenen Vorlagen ſchlüſſig machen und es iſt kaum anzu⸗ 
nehmen, daß man dabei die im vorigen Jahre eingeſchlagenen 
Wege verlaſſen wird. Gleich nach der heutigen Sitzung bildete 
ſich die freie freihändleriſche Kommiſſion; es waren etwa 60 
Mitglieder anweſend, welche zu Vorſitzenden wählten die Abgg. 
v. Forckenbeck, v. Denzin, v. Hoverbeck und v. Hennig und zu 
Schriftführern die Abgg. Prinz Handjery, Weigel, Leiſter und 
Erhardt. Uebermorgen will die Kommiſſion in die Berathung 
der Vorlagen eintreten. Die freie volkswirthſchaftliche Kommiſſion 
wird ſich heute oder morgen kouſtituiren. — Inzwiſchen iſt auch 
bereits vom Abg. Bamberger ein Antrag eingebracht worden, 
der alſo lautet: das Zollparlament wolle beſchließen: die ver⸗ 
bündeten Regierungen aufzufordern, daß ſie die Angelegenheit 
der vor den nordd. Reichstag zu bringenden Münzreform als 
eine gemeinſame Aufgabe ſämmtlicher Staaten des Zoll⸗ und 
Handelsvereins ſich aneignen, namentlich aber dafür for⸗ 
gen mögen, daß bei der in Ausſicht genommenen Vorunterſuchung 
(Enquete) auch die ſüddeutſchen Staaten in Betracht und in 
Mitthätigkeit gezogen, und die Geſetzentwürfe in ſolcher Weiſe 
vorbereitet werden, daß ſie die gleichzeitige Herſtellung der Münz⸗ 
einheit im ganzen deutſchen Zollgebiet ermö;lichen! Der Antrag 
iſt von Mitgliedern aller Richtungen des Hauſes und beſonders 
zahlreich auch von Süddeutſchen unterſchrieben. — Gegen die 
Tarifnovelle mehren ſich mit jedem Tage Anträge und Petitio⸗ 


nen aller Art, die an das Haus gelangen. So ſind die Weber 


und Spinner gegen die Tarifſätze für Garn u. ſ. w. Von Seiten 
einer Anzahl von Fabriken ſchmiedeeiſerner Röhren zu Düffel- 
dorf, Oberhauſen, Rieſa, Augsburg, Köln, Naſſau und Berlin, 
iſt eine Petition gegen die Herabſetzung des Eingangszolles auf 
gewalzte und gezogene ſchmiedeeiſerne Röhren eingegangen, welche 
als äußerſte Grenze eine Ermäßigung von 10 Sgr. pro Ztnr., alſo 
die Beibehaltung eines Eingangszolles von 2 Thlrn. 5 Sgr. ſtatt 
2 Thlr. 15 Sgr. pro 1000 Pf. als das bezeichnet, was zur Erhaltung 
jener Induſtrie nicht entbehrt werden kann. In Bezug auf die 
ganze Tariffrage iſt hervorzuheben, daß in dieſem Jahre auch 
von ſtrengkonſervativer Seite als Grundſatz anerkannt wird, daß 
die Tarifreform nicht zur Erzielung höherer Geſammteinnahmen 
des Zollvereins und alle Zollerhöhung nur inſofern erfolgen darf, 
als dieſelbe den Zweck hat, den durch Zollermäßigungen bewirkten 
Ausfall in den Einnahmen zu decken. — Der geſtern bereits 
erwähnte, für den Reichstag beſtimmte Antrag der Konſervativen 
in Bezug auf die Prämienanleihen verlangt u. A., daß bei dem 
Oberhandelsgericht alle Inhaberpapiere regiſtrirt werden und die 
Modalitäten, unter denen ſie ausgegeben werden, den preuß. 
Beſtimmungen entſprechen ſollen. Als Strafbeſtimmung gegen 
die Zuwiderhandlung fordert der Antrag die Exlegung eines 
Drittheils des Ertrages der ausgegebenen oder verkauften Papiere 
ze. Der Antrag hat keine Ausſicht auf Annahme, da die Linke 
ſeine Ablehnung bereits beſchloſſen hat, dagegen bereiten die Na⸗ 
tionalliberalen einen Gegenantrag gegen den bekannten Miquel« 
v. Kardorff'ſchen vor, der alle Prämienanleihen von Bundes⸗ 
geſetzen abhängig machen, event. ein Verbot der Prä⸗ 
mienanleihen bezwecken und zur Herſtellung eines mög⸗ 


Robert Prutz und ſeine Vorleſungen. 
Er ee 


George Sand, dieſe wunderbare Erſcheinung, hatte in zwie⸗ 


facher Weiſe ihr poetiſches Genie zum Ausdruck gebracht, einmal, 
indem ſie ihr perſönliches Weh, und dann, indem ſie das Elend 
und die Kämpfe der Zeit poetiſch aufgefangen und wiedergeſpie⸗ 
gelt hatte. Ihr Einfluß erſtreckte ſich auf die ganze zivlliſirte 
Welt, vornehmlich aber auf Deutſchland, denn wir Deutſchen 
ſind zur Nachahmung geneigt, das pecus imitatorum des alten 
Dichters, das nicht nur in Mode und Sitte, ſondern auch geiſtig 
mit einem gewiſſen Eigenſinn gern auf den Bahnen der Frem⸗ 
den wandelt. Aber die ſozialen Verhältniſſe ſind in Deutſch⸗ 
land Gottlob! nicht ſo arge, als in Frankreich, es iſt nur ein 
halbes Elend, das in den deutſchen Eheverhältniſſen ſichtbar, und 
darum erſcheint auch dies Ankämpfen deutſcher Schriftſteller ge⸗ 
gen daſſelbe nur halbwahr, zuweilen affektirt, übertrieben, gemacht. 

Am deutlichſten zeigt ſich dies an Ida Gräfin Hahn⸗ 
Hahn. Sie iſt 1805 in Mecklenburg geboren und eine Toch⸗ 
ter jenes ſeltſamen Mannes, der unter dem Namen des Theater⸗ 
Hahn bekannt iſt. 99 Rittergüter ſchrieb ihm der Volksmund zu, 
und alle brachte er ſeiner Theatermanie zum Opfe, um zuletzt in 
Altona als Inſpizient bei einer reiſenden Schauſpielertruppe, einer ſog. 
„Schmiere“, zu enden, ſein einziger Troſt im Alter, den Schauſpielern 
die Wangen ſchminken, die Bärte anheften und hinter den Cou⸗ 
liſſen den Donnerwagen rollen zu dürfen. Die Mutter der 
Gräfin Ida aber war eine äußerſt achtbare und verſtändige 
Frau, die, als ſie den finanziellen Ruin ihres Mannes herein⸗ 
brechen ſah, dem Kinde wenigſtens eine umfängliche Bildung 
angedeihen laſſen wollte. Sie lebte mit ihr eine Zeitlang in 
Greifswald, wo fie ihr von den bedeutendſten Univerſitätsprofeſ⸗ 
ſoren ſogar griechiſchen und lateiniſchen Unterricht ertheilen ließ. 
Mit 21 Jahren wurde Gräfin Ida an einen Vetter verheirathet, 
aber ſchon nach Zjähriger Ehe ward dieſer rein konventionelle 
Bund gelöſt. 1835 ließ ſie ein Bändchen Gedichte erſcheinen, 
deren Charakter in der Nachahmung der damals unvermeidlichen 
Heineſchen Manier beſtand. Unterdeß hatte ſie die Schriften der 
George Sand kennen gelernt. Das führte ſie auf neue Bahnen 
und 1 ſchrieb die für ihre Richtung typiſche Novelle „Aus der 
Geſellſchaft“, die das ganze ſuperieure air, die privilegirte Vor⸗ 
nehmheit der guten Geſellſchaft an ſich trug. Dann erſchien der 
Roman „der Rechte“. Hatte ſie in dem erſtern Buche das 
Hohle, Unbefriedigende der ſog. vornehmen Welt geſchildert, fo 
zeichnete ſie im „Rechten“ den Mann, wie er ſein ſollte, und 
wie 1 ihn nirgends fand. Unbefriedigt von dem Treiben ihrer 
Kreiſe und doch unfähig, ſie zu entbehren, im Widerſpruch mit 
ſich ſelbſt, einfache Zuſtände erſehnend, ohne deren Einſchränkun⸗ 
gen ertragen zu können, ſuchte ſie fort und fort nach dem 
„Rechten“, nach ihrem Männerideale, das ungeheuer ſchön, un⸗ 
eheuer geiſtreich, aber dabei ein Herkules am Spinnrocken ſein 
Pole, ehorſam und demüthig, ein Pantoffelheld, jedes ihrer 
lake gewärlig. Sie ſucht das Ideal eines Mannes und 
iſt doch ſelbſt weit davon entfernt, das Ideal eines Weibes zu 
ſein. Ihre „Fauſtine“, ſchon aus dem Namen als ein weibli⸗ 


lichſt gtekömäßjgem u enn die Vortheile beſchränken 
will, welche jetzt für den 7 mit auswärtigen Prämien⸗ 
anleihen beſtehen. — Der Geſchäftsträzer des Nordd. Bun des 
in Mexiko, Hr. Kurt v. Schloͤzer, iſt 4. ſeiner Reiſe nach den 

anſeſtädten, wo er den Intereſſenten Aufſchlüſſe über das Zu⸗ 
n 19 zu en des mexikaniſchen Handelsver⸗ 
rages in eingehen rträgen gegeben hat, hierher zurück⸗ 
gekehrt. Es it ihm im Wesentlichen gegenüber der Einſicht 
und Zugänglichkeit der Organe jener Welſhandelsſtädte, wie man 
bört, nicht 2 geworden, die Bedenken gegen den Vertrag zu 
zerſtreuen. Es haben ſich in dieſer Beziehung namentlich die 
hamburger Handelskammern und die derſelben naheſtehenden 
Kreiſe entgegenkommend gezeigt. — In dem Befinden des ſchwei⸗ 
zeriſchen Geſandten, Oberſt Hammer, ift eine weitere Wendung 
zum Beſſern eingetreten, welche der Hoffnung auf Wiederherſtel⸗ 
lung Raum giebt. 

— Unter den Renee e bezüglich des Straf⸗ 
geſetzbuches iſt derjenige, wonach für Mord mildernde Umſtände 
zugelaſſen und dann anſtatt auf Tod auf lebenslängliches Zucht⸗ 
haus ſollte erkannt werden können, von den Liberalen abgelehnt 
worden. Ueber das Schicksal eines andern Vorſchlags, in § 1 
die Todesſtrafe ganz wegzulaſſen, dafür aber einen neuen Ab⸗ 
ſchnilt einzufügen, wonach bei beſonders erſchwerenden Umſtän⸗ 
den der qualifizirte Mord mit Tod beſtraft werden ſoll, iſt noch 
nichts bekannt. Der Unterſchted zwiſchen beiden Vorſchlägen ift 
der, daß bei jenem die Todesſtrafe die Regel, die Zuchthausſtrafe 
die Ausnahme war, während bei dieſem die Zuchthausſtrafe die 
Regel, die Todesſtrafe die Ausnahme bilden ſoll. 

Die „Flensb. Nd. Z.“ hält ihre Nachricht aufrecht, daß 
die preußiſche Regierung die Abſicht hat, in nächſter Zeit die 
Ae Frage zum Austrag zu bringen. 

— Aus Bad Ems wird der „Köln. Z.“ gemeldet, daß der 
Kaiſer von Rußland am 12. Mai daſelbſt eintrifft und im 
Hotel Darmſtadt Wohnung nimmt. 

— Ueber die zweite Sitzung der Delegirten deutſcher 
Seeſtädte wird berichtet: 

Die 5. Konferenz der Delegirten der deutſchen Seeſtädte ſetzte am Sonn ⸗ 
abend (23) ihre Berathungen fort und diskutirte über diejen gen Steuern, 
deren Einführung ſie für geeignet halten würde an Stelle derjenigen, deren 
Aufhebung refp. In Bare dem Zollparlament zu empfehlen he geſtern 
beſchloſſen hatte. In eu der von dem Bundesrathe in Ausfiht genom⸗ 
mene Erhöhung der Kaffeeſteuer erklärte ſich die Verſammlung dahin, 
daß es wohl geeignet fein könne, unter der Vorausſetzung, daß der in der 
Sitzung deſchloſſenen Ermäßigung reſp. Aufhebung des Eifen-, Qumpen-, 
Chemikalien- ꝛc Zolles ſeitens der Bundesbehörde zugeſtimmt werde, dieſe 
Steuererhögung als Aequlvalent zu gewähren, jedoch nur in dem Maße, 
daß durch den Mehrertrag derſelben der Ausfall gedeckt werde. Dagegen 
erklärte ſich die Verſammlung nach einer längeren Diskuſſtion mit einer an 
Einſtimmigkeit grenzenden Maojorität gegen die Einführung einer neuen 
Steuer für Stärke, Syrup und Stärkezucker. Man war bei der Diskuſſion 
der Anſicht, daß der zu erzielende Steuerertrag zu gering ſet, um die Land⸗ 
wirthſchaft, welche ohnehin mit Steuern und Zöllen genug belaftet ſei, auch 
noch von Neuem mit einer Steuer zu belegen, welche für viele, namentlich 
kleinere und mittlere Wirthſchaften, von erheblichem nachtheiligen Einfluß 
fein müſſe. Die Referenten in dieſer Frage, die Hrn. Dr. Soetbeer und 
Dr. Witte hatten eine Berechnung aufgeflelt, aus welcher ſich ergab, daß 
die Behauptung der Bundesregierung, die Einführung dieſer Steuer fet 


Muskau, die viel geleſen werden. Mit dem Jahre 1 

zieht ſich in ihr ein 9 — der Weg von Baby- 
lon nach Jeruſalem. Sie geht zum Katholizismus über 
und ſchließt ſich in ein Kloſter ein, wo ſie in komfortabler 
Behaglichkeit lebt, ohne ihre literariſche Produktion eingebüßt zu 
haben, die freilich von jetzt ab katholiſche Tendenzen verfolgt; 
der „Rechte“ iſt ihr ſeit dem die katholiſche Kirche und deren 
Dogma. Auch ihr hat die unglückliche Ehe, wie der George 
Sand, die Feder in die Hand gedrückt. Aber ihr Talent iſt 
kein echtes, denn ſie hat in der Kunſt und in dem Ruhm, den 
ihr ihre erſten Bücher eingetragen, keine volle Befriedigung ge⸗ 
funden; verfehlt aber iſt die Laufbahn, die weder im Leben, noch 
in der Idealwelt die innere Befriedigung zu erringen vermag. 
Der „Rechte“ iſt weder ausſchließlich in der vornehmen, noch in 
der niedern Sphäre zu finden; die Kunſt hat es nur mit dem 
95 chen zu thun, und dieſen hat Ida Hahn» Hahn nicht 
egriffen. 

; Keck und reſolut tritt eine andere Mecklenburgerin, Louiſe 
Mühlbach, geborene Clara Müller, verehelichte Mundt in die 
Literatur. Aus dem Geſetz der Kontraſte mag man ſich erklä⸗ 
ren, daß Mecklenburg, das Land, welches ſich ſonſt nicht durch 
beſondere Bildung auszeichnet, Bi beiden emanzipattonsluſti⸗ 

en, vorwärtsdrängenden Schriftſtellerinnen hervorgebracht. Die 

ühlbach, wie ſie am Anfang der 40er Jahre in die Literatur 
eintrat, iſt eine Andere, als he die heutigen Leſerkreiſe kennen. 
Sie predigt eine derbe, friſche Sinnlichkeit, mit glühenden Far⸗ 
ben und in naiver Unbefangenheit tritt ſie für die Aufhebung 
der Ehe ein und verlangt ein friſches, rückſichtsloſes Sinnen⸗ 
regiment. Aber auch in ihr vollzieht ſich ſpäter eine ſeltſame 
Wandlung, ſie wird die Königin, oder richtiger die Lieferantin 
der Leihbibliotheken und ſchlachket wie eine betriebſame Hausfrau 
die Helden der Weltgeſchichte, einen nach dem andern, unerbitt⸗ 
lich ein, zum Entzücken „des jo gebildeten und kunſtſinnigen 
deutſchen Publikums.“ Es trifft ſie darum kein Vorwurf, denn 
ſie kennt ihre Leſer, deren Geſchmack ſie folgt: 

Die bedrutendfte unter den deutſchen Schriftſtellerinnen der 
Gegenwart iſt Fanny Lewald, die Gattin Adolf Stahrs. In 
ihr vereinigt ſich der kühle nüchterne Verſtand der Oſtpreußin 
(fie iſt 1810 in Königsberg geboren) mit dem kritiſchen zerſetzen⸗ 
den Geiſt des jüdiſchen Naturells. Perſoͤnliche Schickſale kom⸗ 
men hinzu, um in ihr Konflikte zu erzeugen, die ſie in ihren 
Romanen (,„Jenny“ u. |. w.) dichteriſch verwerthet. Beſonders 
tritt ſie als Jüdin für die Ehe zwiſchen Juden und Chriſten 
ein, ein Thema, das ſie in ihren erſten Schriften mit Vorliebe 
variirt. Ihr fehlt die Sinnengluth, die Leidenſchaft der beiden 
erſtgenannten Schriftſtellerinnen, aber überall zeigt ſie ein war⸗ 
mes Herz, ein edles Streben für das Heil und die Wohlfahrt 
ihrer Nebenmenſchen. So arbeitet ſie ſich allmälig aus den un⸗ 
klaren und revolutionären Elementen ihrer Gritlingeprodutte 
glücklich heraus. 

Kaum iſt die Salonnovelle wieder zu erkennen, wie ſie 


cher Fauſt erkennbar, repräſentirt die zwei Seelen, die ſich im ! unter den Händen dichtender Frauen ſich entwickelt hat. Sie 
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durch den Abſchluß des Ver Oeſterreich bedingt, der Stun 
auge! herbeigeführt ha Kae ih Br Due Aus an en Leds 

die i der Tabak- und Zuckerſteuer vollkommen ausgegli 

wenn 5 ufhebung Ermäßigung des Eifen-, Lumpen ⸗, & 
lien ꝛc. Zolles erfolgen und an Sıcle deſſelben die Erhöhung des Kaffee 
sole in dem Maße treten würde, wie die Bundesregterung in der Vorlag“ 
fie in Ausſicht genommen, jo würde dadurch für die Kaffe des Zollverein? 
noch ein Mehr von 160, a erzielt werden. — Zum Vorort für 
nächſte Del awd lige ſchließlich Roſtock gewahlt. 

— Aus London wird vom 22. April gemeldet: dem feit einigen 
Wochen im Haufe des Buchhändlers Trüdner zum Beſuche weilenden Pr 
feſſor Rudolf Gneiſt aus Berlin ſſt ein ernſtlicher Unfall begegnet. Im | 
Bette mit Leſen beſchäftigt, ſteckte er unvorſichligerweiſe die Galdinen in | 
Brand, und nur durch die Geiſtesgegenwart der Hausbe vohner gelang e 
einem Fr Unglück vorzubeugen. So beſchränkke das euer ſich au 1 
Schlafſftube des Profeſſors, welcher fo ſchlimm verbrannt wurde, daß t 
vorausſichtlich noch Wochen lang das Bett wird hüten müſſen. Zut 
ruhigung der Freunde des Profeſſors können wir indeſſen mittheilen, daß 
8 5 ſofort herdeigeſchaffter ärztlicher Hilfe, bereits außer alles 

efahr . 

— Bei Rendsburg wird, wie man uns ſchreibt, der Bau eine | 
neuen Strafanſtalt zur Ausführung kommen, und zwar wird be 
ſichtigt, einen weſentlichen Theil der Arbeit duch Gefangene ausführen 
laſſen, welche zu dieſem Zweck aus den üdrigen Strafanſtallen der Monar 
ausgewählt werden ſollen. Mit Bezug auf dieſe Angelegenheit find nun dle | 
Direktionen der Strafanſtalten mit den erforderlichen näheren Anwelſungen 
verſehen worden. 

— Durch einen früheren Zirkularerlaß hatte der Minifter des Inner 
den Grundfag aufgeſtellt, daß, ehe zur Neuwahl einee Maglſtrats“ 
mitgliedes geritten, deziehentlich zur Bewerbung um die Stelle öffent" 
lich aufgefordert werde, die nach Vorſchrift der Städteordnung vor der 
Wahl feftzuftellende Beſoldung mit Genehmigung der Bezieksregierungen 
iu bewirken fei. Eine jüngft ergangene Verfügung ergänzt nun jene Vor-. 
chrift dahin, daß damit dem reſſortmäßigen Befinden der Megtrunge 
darüber nicht vorgegriffen werden folle, ob und in welcher Weiſe eine ein 
fachere Regelung des Verfahrens in dem Falle getroffen werden könne, wo 
die Beſoldungen gänzlich oder theilweife durch einen vorfcriftemäßig DR 
ſchloſſenen Normaletat vorgeſchrieben fein ſollten. Es fol dieſe Frage 
eine offene betrachtet und nach Maßgabe der konkreten Verhällniſſe 
einzelnen Falles erledigt werden. 

— Eine umfangreihe Berfegung der Subalternbeamten neh | 
gegenwärtig deim hieſigen Stadtgericht in Ausſicht. Namentlich fol ein 
großer Theil der Gerichtſchreiber von der Kriminalabtgellung für die Stoll 
abtheilungen defignirt ſein; dieſe Ueberſtedelung trifft, wie die „Poſt“ hort, 
namentlich ſolche Beamte, die, trotz des beſtehenden Verbotes, an Zeitungs“ 
redaktionen und Zeitungsreferenten Notizen über Gerichtsverhandlungen 
geliefert haben, um ſich hierdurch einen Nebenverdienſt zu verſchaffen. 

Breslau, 23. April. [Cinſtellung der Bauten.] Ein Strike 
beſonderer Art iſt hier auf Seiten der Bau- Unternehmer im Gange, 
wie die „Br. Maztg.“ meldet, und droht das Jahr hindurch zu dauern. 
Während man nämlich aus Bielefeld die Arbellseinſtellung von Maure 
und Zimmerern meidet und aus Braunſchweig eine ſolche an ekündigt, haben 
in Breslau eine Anzahl von Bau⸗Unternehmern, mit Müdfict auf die Im I 
ſicherhelt, welche plötzliche Arbeitseinſtellungen herbeiführen, ſich entſchloſſen, 
keine Neubauten zu riskiren, ſondern ihre Kapttalien anderweitig anzule 
Cs dürften demnach in dieſem Jahre verhältnißmäßig ſehr wenig Neubaulen 
zur Ausführung kommen. 8 4 

Namslau, 22 April. In der Geſangbuch⸗Angele“ 
genheit iſt ſeitens der Vertreter der hieſigen evangeliſchen 
Kirchengemeinde abermals eine Petition an den Oberkirchenra 
gegen die zwangsweiſe Einführung des neuen Hahnſchen Geſanß! 
Bud, |owie. um b en der blauen Liedertafeln, melde en 

ummern des neuen Geſa anzeigen, gerichtet worden. 
In der Petition wird N kb bag in — hieſigen Kirche 
hat all die Gegenſäge des realen Lebens wiedergeſplegelt, ur 7 
zuletzt in die friedfertige Richtung der abrollenden 40 er Jobe 

inülberzulenken. Die eigentliche 1 und Berichtigung 
der idealiſtiſch⸗ſchwärmeriſchen politiſchen Lyrik aber iſt die 
Dorfgeſchichte. Sie hebt die unbeſtimmten Traumgeſtalten 
der politiſchen Dichtung aus dem Sattel und bemächtigt 
im raſchen Siegesflug der Geiſter. Es iſt eine merkwürdig 
und wenig beachtete Erſcheinung, daß die Dorfzeſchichte wie die 
Idylle ſich nicht aus ſich ſelbſt heraus erzeugt, ſondern daß Ne 
das Produkt der Ueberkultur, des Naffinements, einer ihrer ſelbſt 
überdrüſſigen Zeit iſt, ein Stück Schwarzbrot nach leckerem 
Mahl, ein Landaufenthalt nach den betäubenden Genüſſen 
Großſtadt. Uralt wie die Welt iſt die Idylle, die Dorfgeſchichle⸗ 
Theoktit iſt nicht Bauer noch Schäfer, ebenſowenig wie Virzll 
ſie ſind feine Hofleute, die in ſich die ganze gelehrte Bildung 
ihrer Zeit aufgeſtapelt haben, dennoch haben ſie Idyllen gedichte. 
Im Mittelalter und ſpäter ſchaffen die Feingebildeten, ſatt 1 
überfirnißten Hoflebens, Idyllen, worin fie ſich den Zauber 
arkadiſcher Schäferſtunden vorgaukeln, undzzu Ludwigs XV. Zeit 
erſcheinen die Hofdamen mit einem roſa Band am Hute u 
einem Lämmchen auf den Arm, während ihre vornehmen Cour. 
tiſanen als Schäfer oder Hirten ſich einführen. Ja, wenn d 
deutſche Volk nicht ein fo kläglich kurzes Gedächtniß hätte, ſo 
hätte es ſich erinnern müſſen, daß Karl Immermann, den 
ſproͤde, um die Welt und ihren Beifall unbekümmerte und von 
romantiſchen Ideen befangene Dichter, der Schüler Kalderon 
und Shakespeares, der aus Büchern für Bücher ſchrieb, ein Ju 
von einer Dorfgeſchichte in ſein klaſſiſches Zerrbild der modernen Zu 
ftände, in den „Münchhauſen“ hinein verwebt hatte, die Geſchichte vom 
„Oberhof,“ mit welcher er erſt — in ſpäten — Jahren den Weg zu 
Herzen der Nation fand. Aber kurzen Gedächtniſſes, wie es war, De 5 
grüßte das Volk Berthold Auerbachs, Dorfgeſchichten,“ als . 
im Anfang der 40er Jahre erſchienen, als etwas Neues Nieda I 
geweſenes. | 

Berthold Auerbach ift 1812 in Nordſtetten im Schwarz: 
walde geboren, ein Kind armer jüdiſcher Eltern. In feine I 
Vaterhauſe kehren oft jüdiſche Hauſirer ein und erzählen wun“ 
derbare Geſchichten und Abenteuer, denen der ſchwarzlockige kleine 
Buſchkopf mit lauernden glänzenden Augen begierig zuhört. 
Dann geht er hinaus in das Tannendunkel des Schwarz 
walds und finnt in koöſtlicher Waldeinſamkeit den erlauſch⸗ 
ten Geſchichten nach. Der Vater, obgleich arm, will; aus 
dem Knaben etwas Tüchtiges machen; Beſſeres als ihn zum 
Rabbiner heranzubilden kennt er nicht. Da muß nun der arm 
Knabe in den Talmudſchulen zu Mainz und Karlsruhe DM 
Grün der Bäume, das Wehen der freien Gottesnatur mit dem 
Moder einer verrotteten, barbariſchen Gelehrſamkeit eintauchen. 
Aber bald lehnt er ſich dagegen auf, auf gut Glück wandert 
nach Heidelberg, um Philoſophie und Geſchichte zu hoͤren, un . 
hier iſt es, wo er ſich in die Werke feines großen Glau- 
bensgenoſſen, Spinoza, vertieft, des gewaltigen Philosophen. 
dem zuerſt das moderne Bewußtſein 4 — angen. Aus die? 
Zeit ſtammen ſeine beiden erſten Romane „Spinoza“ und „Dich 
| fer und Kaufmann“, erſterer voll ppileiophiicer Abſtraktionen 

und Exkurſe, welche das erzählende Element erdrücken, letzterer 


neben 6—800 Geſangbüchern 
Hahnſchen Geſangbuchs im Gebrauch find. 

Stettin, 24. April. Gegen den Beſchluß der ſtädtiſchen 
Behörden, das Feſtungsterrain für eine gewiſſe Summe 
unter den bekannten Bedingungen zu erwerben, war bekanntlich 
von einer Anzahl hieſiger Einwohner, beſonders aus der Neu⸗ 
Madt Proteſt erhoben worden. In Folge deſſen iſt die hieſige 
Regierung, wie die „N. St. 3. vernimmt, zur Berichterſtattung 
aufgefordert worden. ** 

Kiel, 25. April. Laut eingegangenen Nachrichten if Sr. Mal. Schi 
„Nabe“ am 27. März c. von 12 Suapra 1 U 
deabſichtigte, am 6. d. M. die Rückreiſe nach Kiel, anzutreten. Sr. Maj. 

acht „Grille“ iſt am 22. d. M. in Nieumediep angekommen und am 23. 

wieder in See gegangen. 

Gumbinnen. Kürzlich fand hier eine, namentlich vom Lande ſehr 
ſtark beſuchte politiſche Verſammlung ſtatt, in der unſere Abgeordne⸗ 
ten, Käswurm⸗Puspern und von Sauken“⸗ Oſtlöpſchen, unter großem 
Beifall der Anweſenden Bericht über die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes 
und ihr Verhalten in demſelben abſtatteten. Die Wiederwahl des Herrn 
b. Saufen wurde von den Anweſenden feſt beſchloſſen, Hr. Käswurm lehnte 
dagegen dieſelbe entſchieden ab. 

sun, 23. April. [Strike] Der „Hamburger Korreſp.“ mel ; 
det: Die deim Bau der Hamburg-Benloer Eiſendahn beſchäftigten Zimmer ; 
und Maurergeſellen haben geſtern ihre Arbeit wegen verweigerter Lohn · 
erhöhung eingeſtellt. 

Dresden, 25. April. Der König⸗Bundesfeldherr wird ſich als 
Inhaber des zweiten Grenadier-Regiments (König Wilhelm Nr. 101) bei 
der militäriſchen Jubelfeier am 30. d. M durch efnen preußischen Stabs⸗ 
oſfizier vertreten laſſen. — Die ſeit dem Abgange des Barons v. d. Brin⸗ 
ken hierſelbſt erledigt gebliebene Stelle eines Legakionsſekretärs bei der hieſi⸗ 
gen preußiſchen Geſandtſchaft iſt dem Vernehmen nach dem bisherigen Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Grafen Bernſtorf 4 Berlin verliehen worden. 


wenigen unternommene — gegen das Kriegsdienfigefeg mit 
ülfe von Vereinen eine 


| Stuttgart, 
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en nicht berechtigten Ein auf die geſetzlichen Organe des Landes zu 
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unter dem Bilde des breslauer Kaufmanns Moſes Epb 
weh ziehts ihn in die Tannenwälder ſeiner Jugend und ſo giebt 
er 1843 die erſten zwei Bände der „Schwarzwälder Dorfge⸗ 
[Gcichten“ heraus, Klänge aus der Kinderzeit, Dorfanekdoten, das 
kleine Leben Kine kleinen Welt, in engen Rahmen, einfach, 
er ausgeführt. Das Publikum iſt unwiderſtehlich von dieſer 
neuen Gattung, dem Gen rebild, geleflet, und eine Menge 
von Nachahmern ſucht es Auerbach gleichzuthun. Auch hier macht 
ch wieder das Geſeß von den Extremen geltend; die Dorfge⸗ 
chte will zur Alleinberrſchaft gelangen, und es iſt doch ein 
derhängnißvoller Irrthum, zu glauben, daß der Bauer der wahre 
und vollkommene Menſch, der alleinige Repräſentant unſeres 
Lebens ſei. Auerbach empfindet dieſen Irrthum, nnd jo führt 
| er — aber nicht zum Vortheil — die großen Fragen der Zeit 
in die Dorfgeſchichte ein; Kultur, Bildung berühren ſich mit 
er ländlichen Welt in der am beifälligſt aufgenommenen Er⸗ 
hlung „die Frau Profeſſorin“, im „Lucifer“ bilden Glaubens. 
zweifel das Motiv und erſt in ſeinen neueſten Büchern, wie in dem 
Arandbaus am Rhein“ kehrt er zurück zu den ppiloſophiſchen 
bſtraktionen ſeiner Jugend, um mit tühnem Griff die Höhen 
und Tiefen der Geſellſchaſt zuſammenzufaſſen. 
Uuter der Menge von Nachfolgern Auerbachs find zwei 
nennenswerth, Joſeph Rank, in Böhmen 1817 geboren und 
elchior Meyr, in dem faſt noch mehr wie in Auerbach die 
Rückkehr eines philoſophiſch geſchulten Kopfes zur ländlichen 
Idylle der Doifzeſchichte bemerkenswerth iſt. Das ſpezifiſch⸗ 
bäueriſche Element der Dorfgeſchichte vertrat Albert Bipius, 
mit ſeinem Autornamen Jeremias Gotthelf, der als Prediger 
einer ſittlich verkommenen Gemeinde (Lützelflüh im Kanton Bern) 
teilich keine künſtleriſchen, ſondern nur pädagogiſche Zwecke ver- 
folgte, Dennoch ſtellte ihn die Redaktion in der Mitte der 50er 
Vahie gewiſſermaßen als Gegenkönig der Dorfgeſchichte gegen 
Auerbach auf, und er wurde damals viel 777 In der That 
aber gehört er, wie ſein Landsmann Delta ozzi mit ſeinem 
1 vortrefflichen Buche „Gertrud und Lienhard“ und Heinrich 
Iſchocke mit feinem „Goldmacherdorf“ u. a. auf einen Ehren- 
at in der pädagogiſchen Literatur. 
7 So ſchien die Literatur der 40er Jahre, ſo geräuſchvoll und 
bend begonnen, ſanft und friedlich auslaufen zu wollen. Da 
ochte die Hand der Geſchichte an die Pforte; das dritte 
roße Stufen jahr in unſerer Entwickelung kam; an ein 
ang gni auf fremdem Boden hatten wir und im Jahre 1830 
Fl 
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elehnt; Hoffnungen und Träume brachte das Jahr 
340, unerfüllte, überſpannte, die That erſt kam mit dem 
Ihre 1848, aber nicht die bewußte. Unſer wirklich gewor⸗ 
8 er Wille iſt die That, wenn ſie uns als etwas außer uns 
\ efindliches plötzlich gegenüberſteht, und Fauſt finnt nicht um⸗ 
h ja in jeiner Kammer über dem Worte des Evangeliums Jo⸗ 
nes „im Anfang war das Wort“, um zuletzt zu dem Sage 
77 gelangen: im Anfang war die That. Aber die bewußke 
Ton iſt etwas Menſchenbefreiendes, hat erloͤſende Kraft. Die 
1 kam; Herweghs Wunſch 

6 = Braufe, Gott, mit Sturmesodem 

8 Durch die fürchterliche Stille, 


hoͤchſtens » Exemplare des 


3 
re Untergebenen einzuwirken bemüht fein werden. Hochachtungs voll 
Irhr. v. Varnbüler. 

ünchen, 22. April. Der Biſchof von Regensburg hat 
bekanntlich jüngſthin von Regensburg aus den an hieſiger Uni⸗ 
verfität Theologie Studirenden feiner Diozeſe verboten, den 
Vorleſungen 2 7 e noch ferner daß bi. 2 In 
ultramontanen Kreifen hoffte man alsbald, daß die anderen 
bayeriſchen Biſchoͤfe die Ba Maßnahme erlaſſen würden, hat 
ſich aber, wie der „Fr. 3.“ 

Herr Erzbiſchof von München hat auf das an ihn in Rom ge⸗ 
ſtellte Anſinnen, ein ſolches Verbot zu erlaſſen, mit einer ent⸗ 
ſchiedenen Ablehnung r und hat in Folge deſſen auch 
keiner der anderen Biſchöfe Bayerns ein ſolches Verbot erlaſſen. 
Herr v. Döllinger wird denn auch in den nächſten Tagen, bei 
Beginn des Sommerſemeſters ſeine Vorleſungen an der Univer⸗ 
ſität wieder aufnehmen, reſp. fortſetzen. 

eſer reich. 

Wien, 22. April. Minifterpräfident Graf Potocki will 
ſchon in der nächſten Zeit nach Prag und Brünn reiſen, um 
Gelegenheit zu finden, mit den Notabeln aller politiſchen Fak⸗ 
tionen über die politiſche Situation und die offenen, nur nach 
der Rechts⸗ und Sachlage zu löſenden Fragen ſeines beabſich⸗ 
tigten Programms für die künftige Regierungsaktion Pourparlers 
zu pflegen und ihre Wohlmeinung kennen zu lernen. Die 
„Politik“ äußert: 

„Das gaſtfreie Prag wird den Miniſterpräſidenten nicht ungern ſehen; 
uns ſpeziell ſoll der Beſuch ſchon aus dem Grunde freuen, weil wir auch 
diesmal wie immer nicht unterlaſſen werden, den Verſöhnungs⸗Jutentlonen 
des Herrn Miniſterpräſidenten den fruchtbaren Boden zu zeigen, der bisher 
von Oeſterreſch in der ſträflichſten und wahrhaft unverzeihlichen Weiſe ge⸗ 
ſchädigt wurde.“ ; 


S ch wei Z. 

Bern, 20. Aptil Der „Konfederé“ erklärt auf das be⸗ 
ſtimmteſte, daß die Befehle des Bundesrathes, betreffend die Ein⸗ 
ellung der Jeſuitenmiſſionen im Kanton Freiburg, nicht 
zur Ausführung gelangt ſeien. In Bulle predigt der Jeſuit 
Pater Weck nach wie vor und eben ſo ſetzten die Patres Roſſier 
und Tinguely zu Gruydres ihre Miſſionen ungeſtört fort. Die 
freiburger Regierung ſcheint demnach in dieſer Angelegenheit 
nicht jo geneigt zum Gehorchen, wie bei der Auslieferung der 

Frau Touranzin des Briſſard. 


Frankreich. 

Paris, 25. April. (T) „Journal offiziel“ veröffentlicht 
ein miniſtertelles Rundſchreiben an die Beamten, in welchem 
es heißt: 

Im Jahre 1852 habe der Kalſer die Macht in Anſpruch genommen, 
um die n zu ſichern; heute verlange er dieſelbe, um die Freiheit zu 
begründen. „Bei der Abſtimmung über das Plebiszit mit „Ja“ ſtimmen, 
beißt für die Freiheit ſtimmen. te wahren Freunde der Freiheit werden 
mit uns gehen. Sollten fie nicht wiſſen, daß gegen das Plebiszit fimmen 
ſoviel bedeutet, als diejenigen ſtärken, welche die Mawendelun des Kaiſer⸗ 
reiches uur deshalb bekämpfen, um die politiſche und foztale Organiſation, 
welcher Frankreich feine Größe verdankt, zu zeflören? Im Namen des öffent⸗ 
lichen Friedens und der Freiheit fordern wir Sie auf, Ihre Anſtrengungen 
mit den unſrigen zu vereinigen. Wir ertheilen Ihnen in dieſer Sache keine 
Befehle, ſondern nur einen patriotiſchen Rath. Es handelt ſich darum, dem 
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war erfüllt, aber es war ein Trauerſpiel! Es war unnatürlich, 
daß das ganze deutſche Volk ſeine einzige Hoffnung auf die Re⸗ 
volution ſetzte. Von den friedfertigſten Lippen hörte mans 
damals ausſprechen: So gehts nicht weiter, nur eine Revolution 
kann helfen! Auch die Geſchichte bedarf, wie die Natur, der 
Erdbeben, Gewitter und Stürme, aber dieſe bringen nicht die 
beſſeren Tage, ſie bereiten ſie nur vor. Damals erſchien die 
deutſche Nation wie ein Spieler, der ſeine letzte Hoffnung auf 
das große Loos ſetzt, oder wie ein Verlorener, deſſen letzte Chance 
der Selbſtmord iſt. Nicht was ein Dämon der Geſchichte etwa 
an Gaben uns zuſchleudert, Bra, uns Segen; nur die raftlofe, 
jahrelange Arbeit ſchafft unſere Wohlfahrt. Nichts von neuen 
Geſtaltungen, keine einzige poſitive Errungenſchaft haben wir 
dem Jahre 1848 zu verdanken; nur der eniſchiedene Bruch mit 
dem Staate des Abſolutismus ward vollzogen, und iſt ſeitdem 
nimmer zu tilgen. Jäh loderte das Volk auf in ſchönem jugend» 
lichen Enthuſiasmus, aber es brach ebenſo ſchnell zuſammen, ver- 
glühend wie todter Zunder. Auch in der Literatur hat das Jahr 
1848 keine Spur hinterlaſſen, kein einziges dichteriſches Werk 
von Bedeutung hervorgebracht. Die furchtbare Gewalt der Er⸗ 
eigniſſe war mächtiger als die Poeſie ſie zu ſchildern vermochte. 
Nur die einzige ſtahlharte Weſtphalennatur Ferdinand Freilig⸗ 
raths findet noch einen erſchütternden Ton des Haſſes in ſeinem 
Gedicht „die Todten an die Lebendigen“ und Franz Dingelſtedt 
legt in „Nacht und Morgen“ die Lanzette an die Bewegung, 
aber beider Stimmen verhallen faſt ungehört. Nur die Reaktion, 
das Jahr 1849, der Schatten des 48er Jahres, kann ſich rühmen, 
eine Poeſie erzeugt zu haben. Abſpannung, Niederzeſchlagenheit 
folgten nach hiſtoriſchem Geſetz der wogenden Aufrezung — die 
Reaktion ſetzte übermüthig dem Volke den Fuß auf den Nacken 
und ließ ſich nicht genügen, die Revolution überwunden zu 
haben, fie nöthigte die Muſe, auf den Gräbern der Freiheits⸗ 
helden Diſteln und Dornen zu ſäen. Den ſie im Uebermuth 
auf den Schild erhoben, ſie hat ihn vor der Ver 1 nicht 
ſchützen können. Oskar von Redwitz (geb. 1823 in Lichtenau 
in Franken) beging einen Hochverrath an der Kunſt mit ſeiner 
„Amaranth“, die dennoch eine Zeitlang auf allen Damentiſchen 
prangte. Mag es ihm als Entſchuldigung dienen, daß er ſo 
jung war, als er das Gedicht veröffentlichte. Nicht daß er das 
Rückwärts beſang, iſt ſein Verrath (denn es muß Jedem über⸗ 
laſſen bleiben, für welche Richtung er ſich entſcheiden wolle), 
ſondern wie er es that, iſt ſeine Verſchuldung. Ohne Ehr⸗ 
erbietung vor der deutſchen Wiſſenſchaft und Bildung häufte er 
Hohn und Schmach auf jedes Freiheitsſtreben, der Jüngling 
lud die Weltgeſchichte gleichſam vor das Gericht ſeines unklaren 
Katholizismus, als einen Fluch, als eine Sünde rechnete er der 
Menſchheit das Philoſophiren, die Geiſtesbildung, die Kunſt an 
und wünſchte ſich ein Schwert, alle dieſe Hydraköpfe abzuhauen, 
oder daß ſich die Saiten ſeiner Leier in Nattern verwandelten, 
um ſie alle zu vergiften. Und wie unzulänglich, wie bedeutungs⸗ 
los war er ſelbſt! Nach Wien als Profeſſor der Literaturgeſchichte 
berufen, mußte er ſchon nach 6 Monaten wegen ſeiner Unfähig⸗ 
keit die Stellung mit Schimpf und Schande aufgeben. Sein 


geſchrieben wird, doch getäuſcht. Der 


Lande eine ruhige 8 „damit auf dem Throne ſowohl wie 
in der niebrigfieh ah n in Salbe be Set N Vaters 
antreten kann (succöde en paix son päre).* 


Italien. 
150 Aus Nom wird der „Köln. Ztg.“ unterm 20. April ges 
trieben: 

Ju der vorgeftrigen Kongregation iſt in Folge der Nachgiebigkeit der 
Kurie das Schema de fide, oder richtiger die vier erſten Kapitel deſſelben, 
da das Schema urſprünglich aus neun Kapiteln beſtanden hat, von denen 
alſo fünf vorläufig auf Seite geſetzt find, mit vollkommener Stimmenmehr⸗ 
heit angenommen worden. Es waren im Ganzen 33 Biſchöfe, meiſt enge 
liſche, welche ſich gegen das Adjektiv „Romana“, oder do 
fache Coordination deſſelben zu den übrigen Epitheta der Kirche erklärt hat⸗ 
ten, und die Kommiſſion hat ſich denn geeinigt, ftatt der urſprünglichen 
Faſſung zu ſchreiben: „atque Romana“. Einige Zweifel find noch gegen die 
Konkluſio des Schemas rege geblieben, und in dieſem Augenblicke kalt eine 
bei Kardinal Rauſcher tagende Verſammlung über die Fräge, ob ein beſon⸗ 
derer Schritt dagegen nöthig ſcheine. Jedenfalls wird am nächſten Sonntage 
öffentliche Sitzung ſtattfinden. Ob ſodann das verhängnißvolle Schema de 
ecclesia in Angriff genommen werden wird, ſcheint noch zweifelhaft, obſchon 
ein neuerdings unter den Vätern ane Poſtulat auf die raſche Erle⸗ 
digung dieſer beunruhigenden Streitfrage drängt. Man wird jedenfalls nach 
der dritten öffentlichen Felle in keinem Augenblicke ſicher fein können, daß 
dieſe Vorlage nicht auf die Tagesordnung geſetzt wird; daß die Kurie aber 


ſchen Memorandums abwarten will. Daſſelbe iſt bis heute nicht überreicht — 
und ein ſolcher Akt wäre auch ein ſaurer Schritt für den Herrn Botſchaf⸗ 
ter —, aber auch noch nicht rückgängig gemacht, doch arbeitet man in Rom 
aus allen Kräften daran, daß ein folder Schritt geſchehe. Das Gerücht, 
daß die Broſchüre des ae ern Mainz verbrannt worden ſei, beruhte 
auf einem Mißverſtändniſſe. Wenigſtens wird mir von zuverläſſiger Seite 
verſichert, daß ſich dieſelbe jetzt in den Händen der Biichöte befinde, da die 
Kurie fie nach mehrtägigem Sequefter freigegeben habe. 


Großbritannien und Irland. 

London, 22. April. Die „Pall Mall Gazette“ hatte un⸗ 
längſt in einigen Artikeln ſtrenge Ausnahmemaßregeln zur Frie⸗ 
denswahrung in Irland angerathen. Einem in den heutigen 
Provinzblättern veröffentlichten Telegramme aus London zufolge 
hat Diele Haltung des genannten Blattes in Fenierkteiſen großen 
Unwillen erregt. Bei dem Miniſterium des Innern ſoll nämlich 
Kunde eingetroffen ſein, daß die Fenier Rache zu nehmen ge⸗ 
dächten, indem ſie die Druckerei der „Pall Mall Gazette“ in 
Brand ſtecken wollten. Seither werde das Gebäude auf allen 
Seiten bei Tag und Nacht von 14 — 15 Poliziſten bewacht. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Belgrad, 23. April. (Tel.) Wie der „Viddoodan“ mel⸗ 
det, wird in nächſter Zeit die Veroffentlichung eines Geſetzes, 
weiches den Ausländern die Erwerbung von Grund und Boden 
geſtattet, erwartet. 

Amerika. 

Waſhington, 24. April. (Tel.) Der Senat hat die Res 
ſolution, welche die Einleitung von Unterhandlungen, betreffend 
die Abtretung des Winipeggebietes, befürwortet, dem Komite für 
auswärtige Angelegenheiten überwieſen. Senator Chandler 
machte den Vorſchlag, auf dieſelbe Weiſe die in der Alahama⸗ 
frage erhobenen Anſprüche zu regeln. > 


zweites Gedicht ſchon „Vom anf einn und Waldbächlein“ 
erregte allgemeines Kopfſchütteln, und fein chriſtliches Drama 
„Sieglinde“ vollendete ſeine Niederlage. Seitdem iſt er mehr 
und mehr zur Einſicht gelangt und hat beſonders in ſeinem 
letzten Werk, dem Roman „Hermann Stark“ ſeiner Jugend⸗ 
richtung entſagt. Mehr als 30 Auflagen erlebte die „Amaranth“; 
das Volk hatte, noch ehe die Gräber ſeiner Freiheitskämpfer ſich 
mit Raſen bedeckt, noch während ſie die Kerker füllten oder 
drüben über dem Ozean das bittere Brot der Verbannung aßen, das 
Jahr 1848 gründlich vergeſſen, es war die Sühne für eine 
große Verſchuldung! 


Im Gegenſatz zu dieſem Modedichter ſteht jener wirkliche 
Poet, den ohne ſein Verſchulden die Reaktion als den Ihrigen 
geprieſen: Friedrich Chriſtian Scherenberg (geb. 1778). 
Ein Autodidakt, ſchroff, eckig, von Natur ein Sonderling und 
ſchiffbrüchig in allen ſeinen Unternehmungen lebt er zurückgezo⸗ 
gen in Berlin und dichtet zu eigenem Genuß ſeine militäriſchen 
Gedichte. „Waterloo“, „Ligny“ „Leuthen“, das Fragment „Abukir“ 
und neuerdings das „Lied von Hohenfriedberg“, wofür ihm der 
Kronprinz von Preußen einen Jahrgehalt ansich: Er ift der 
Dichter des preußiſchen Soldatenthums, jenes Soldatenthums, 
das die Freiheitskriege gekämpft, des „Volkes in Waffen.“ Ihn 
ſtörte es nicht, daß Friedrich Wilhelm IV. künſtlich einen Zwie⸗ 
ſpalt zwiſchen Soldat und Bürger hervorgerufen hatte, den die 
Volksführer von 48 in ſchwerem Mißgriff weiternährten und 
forterhielten. Preußen war nun einmal das Schwert Deutſch⸗ 
lands, es war groß geworden durch die Waffen, und ſo ſang er 
denn deſſen Ruhm in Gedichten, die Etwas von der knappen, 
geſchloſſenen Disziplin von dem Taktſchritt von Kriegern, von 
Waffendroͤhnen und Trommelklang haben. Die Reaktion hat 
ihn ſich vindizirt, er aber hat ſich ihr nie in Dienſt gegeben. 


Auch Guſtav Gans, Edler zu Puttlitz, geb. 1821 
in der Mark, wird zu den Poeten der Reaktion gerechnet. Er 
war eine zeitlang Intendant des Hoftheaters in Schwerin, dann 


Oberhofmarſchall des Kronprinzen von Preußen, welche Stellung 


er aber — man weiß nicht warum — bald wieder niederlegte. 
Jetzt lebt er in poetiſcher Zurückgezogenheit am Hofe zu Gotha. 
Er ließ 1851 jene Märchen dichtung „Was ſich der Wald erzählt“ 
erſcheinen, worin das Verhältniß des Maikäfers zur Roſe, des 
Froſches zur Lilie u. ſ. w. vor uns poetiſch verklärt wird. Es war 
tändelnde, inhaltloſe Nippliteratur, zerfließender Zuckerſchaum, 
den man mit Recht „Lovelypoeſie“ genannt hat. Mitten in dem 
ungeheuern Ernſt der Zeit konnten die ſog. guten Leſekreiſe an 
ſolchem poetiſchen Nichts Gefallen finden! Der einzige Troſt lag 
wieder im Geſetz von den Kontraſten. Hatte ja doch unmittel⸗ 
bar nach den e dieſelbe Generation, die eben erſt 
ſo Großes erlebt und ewirkt hatte, an der Lektüre des lüderlich⸗ 
ſüßlichen Klauren ſich ergötzen können! Puttlitz ward ſpäter auf 
dem Gebiet des Dramas und der Novelle eine glückliche Ent⸗ 
wickelung ſeiner poetiſchen Begabung vergönnt. W. Gm. 


gegen die ein. 


e 
noch Pian dat feinen Grund darin, daß fle vorerſt das Schickſal des Daru⸗ 


Deutſches Zollparlament. 
3. Sitzung. 

Berlin, 24. April. Eröffnung um 12 Uhr. Die Bänke des Hau⸗ 
ſes find erheblich ſtärker beſetzt als am Sonnabend. Unter den neu einge 
tretenen Mitgliedern bemerkt man u. A. v. Forckenbeck, Völk und Bamber ⸗ 
er. Zahlreiche Urlaubegeſuche werden bewilligt, nur das des Abg. Dr. 
Gier (Baiern) wird abgelehnt. Bei der Wahl des erſten Präſidenten 
werden 207 Stimmen abgegeben, darunter 9 unbeſchriebene, abſolute Majo⸗ 
rität 104. Es erhalten Dr. Simſon 183, Fürſt Hohenlohe 11, v. Forcken⸗ 
beck, Graf Schwerin, v. Graevenitz und Vayhinger je 1 Stimme. Abg. 
Dr. Simſon nimmt den Präſidentenſtuhl mit folgender Erklärung ein: 
M. H.! Ich nehme die Wahl, durch die Sie mich von Neuem auszeichnen, 
mit dem innigſten Danke an. Sie berechtigt En zu der Auffaſſung, daß 
meine Geſchäftsführung auch in dem vergangenen Jahre fo glücklich geweſen 
iſt, die Billigung dieſes hohen Hauſes zu finden und fie giebt mir die Hoff ⸗ 
nung, daß, wenn ich auf demſelbden Wege beharre, mir auch Ihre Nachſicht, 
Ihre wohlwollende Unterſtützung in dieſer letzten Seſſion der Legislatur 
Periode ſo wenig fehlen wird, als in den früheren. Ich bin mir bewußt, 
daß ich ihrer in einem noch höheren Maße gegenwärtig bedarf, als früher 
Das Haus wird dem Herrn Aiterspräfidenten ſeinen Dank für die bisherige 
Leitung der Geſchäfte ausdrücken wollen; ich bitte das zu thun durch Erhe⸗ 
ben von den Sitzen. (Geſchieht.) 

Bei der Wahl des erſten Vizepräſidenten werden 212 Stimm- 
zettel abgegeben, darunter fünf undeſchriebene, obſolute Majorität 104. Es 
erhalten Hürft Hohenloge⸗Schillingsfürſt 179 Stimmen (bei der Ver⸗ 
kündigung dieſer Ziffern werden Beifallsrufe gehört), Herzog v. Ujeſt 17, 
v. Bennigſen, v. Thungen, v. Roggenbach, Strousderg, Graf Schwerin, 
v. Graevenig je eine Stimme; auf fünf Stimmzetteln war der Name des Ge 
Bean nicht genau bezeichnet, jo daß fie nicht als gültig betrachtet werden 
önnen. 

Fürſt Hohenlohe⸗Schillingsfürſt: Ich nehme die Wahl an und fage 
Ihnen, m. H., meinen aufrichtigen, tief empfundenen Dank für die hohe Aus- 
zeichnung, die Sie mir zu Theil werden laſſen, indem Sie mich nun zum 
dritten Male zum Vizepräſtdenten des deutſchen Zollparlaments wählen. 
Ich kann mit Recht ſtolz darauf fein, in dieſer ganzen vegislatur periode des 
Bollparlaments das Wohlwollen dieſer hohen Verſammlung nicht verloren 
zu haben, einer Berjammlung, die, wenn auch ihre Befugniſſe beſchränkt 
find, doch dadurch hohe Bedeutung gewonnen hat und fie behalten wird, 
daß in ihr die Vertreter der deutſchen Nation zur e 
Intereſſen vereinigt find (Beifall). Und wenn jüngft ein Mitglied dieſes 
Hauſes bei ſeinem Ausſcheiden dem Zollparlamente den Vorwurf gemacht 
dat, es beruhe auf Täuſchung und ſchmücke fi mit dem erborgten Nimbus 
des deulſchen Parlaments, jo antworte ich darauf: in dieſer Thatſache der 
emeinſamen Arbeit deutſcher Abgeordneten liegt keine Täuſchung (Beifall), 
fte iſt ein Gewinn, an dem wir feſthalten wollen; fie iſt der feſte Grund, 
auf dem die Anker nationaler Ordnung ruhen. (Lebhaftor Beifall.) 

Zum zweiten Vizepraſidenten wird Herzog v. Mjeft mit 165 von 210 
Stimmen gewahlt, doch find 15 Stimmzettel unbefchrieben und drei ungil- 
tig; die abſolute Majorıtät beträgt 98. Außer dem Herzog v. Uleſt, der 
die Wahl mit gebührendem Danke annimmt, erhalten Lowe 9, v. Bennigſen 
7, v. Neurath 3, Strousberg und v. Roggenbach je 2, Mohl, Graf Schwe⸗ 
rin, v. Rothſchild und Schweitzer je eine Stimme. Das Reſultat der 
Schrlftführerwahl wird in der nächſten Sitzung verkündigt werden. Zugleich 
wird beſchloſſen, morgen zwei Kommiſſionen zu wählen: eine von 28 Mit. 
gliedern für die Petitionen, deren bereits 40 eingegangen find, und eine 
von 14 Mitgliedern für die Geſchaftsordnung. Für die nächſte Sitzung 
liegt kein welterer Stoff vor, als die Beſchlußfaſſurng über die geſchäftliche 
Behandlung der bis jetzt an das Haus gelangten Vorlagen, und zwar em- 
pfiehlt Präſident Simſon vorläufig die Vorberathung im Plenum für die 
Geſetze, betreffend die Kontrolle der Rübenzuckerſteuer und den Tarif, die 
Schlußberathung für den Vertrag mit Mexiko. 

Schluß 2½ Uhr. Nachſte Sitzung Dienftag 1 Uhr. 


Lokales und Probinzielles. 
f Poſen, 26. April. 


— Am Sonntag den 24. feierte die hieſige Loge das 


Feſt ihres 50jährigen Beſtehens. Schon im Anfange des vori⸗ 
en Jahrhunderts fanden in Poſen geheime Verſammlungen von 
reimaurern ſtatt, und im Jahre 1739 bereits wurde von einem 

durch Kanzelreden aufgereizten Pöbelhaufen eine Loge hierſelbſt 

geſtürmt und geplündert. Anfangs der achtziger Jahre entitan- 
den hier drei regelmäßige Logen, die um das Jahr 1794 in 

Folge der Kriegsunruhen ihre Thätigkeit einſtellten. Anfangs 

des gegenwärtigen Jahrhunderts begann dieſe Thätigkeit aufs 

Neue. Die unter den Auſpizien der Warſchauer Oberbehoͤrde 

beſtehende franzöſiſch⸗polniſche Loge aber befehdete die anderen 

Logen, und veranlaßte polizeiliche Schließungen derſelben, bis 

unter preußiſcher Herrſchaft von 1815 ab zwei regelmäßige Logen 

nebeneinander in Poſen wirkten. Im Jahre 1817 vereinigten 
ſich dieſe beiden Er zum gemeinſchaftlichen Baue des Logen⸗ 
hauſes, welches 1819 vollendet, wurde, worauf fie dann 1820 fi) 
als getrennte Logen auflöften, um dann gemeinſam die noch 
jetzt hier thätige Loge zu ſtiften. Dieſe Stiftung iſt es, 
deren 50 jährigem Jubiläum die Feier am Sonntage 
alt. In den durch die Bemühungen einiger Brüder 
eſtlich geſchmückten Räumen verſammelten ſich gegen Mit- 
tag eine große Anzahl von Brüderfreimaurern, zum Theil 
aus weiter Ferne, darunter einige der bedeutendſten Perſönlich⸗ 
keiten der Maurerwelt. Die Begrüßung der hevorragenden 
Gäſte, der Deputationen anderer Logen und der ſonſtigen Bes 
ſucher, die Ertheilung von Ehrenmilgliedſchaften, die Feſtreden 
und die Entgegennahme der zahlreich eingetroffenen brieflichen 
und telegraphiſchen Grüße und Glückwünſche, theilweis begleitet 
von Feſtgeſchenken, nahm ſo viel Zeit in Anſpruch, daß die Feſt⸗ 
verſammlung erſt gegen 4 Uhr zu dem Feſtmahle gelangte, wo⸗ 
bei oratoriſche und muſikaliſche Unterhaltungen unter allgemeiner 

Herzlichkeit und Feſtfreude die Anweſenden bis zu ſpäter Stunde 

vereinten. Des ungetheilteſten Beifalls erfreute ſich die ſinnige 

Ausſtattung des Saales und der Tafel, ganz beſonders aber 

die Auszeichnung, womit der Brüder Dank und Liebe den ver⸗ 

dienten Mann überraſchte, der ſeit einer Reihe von Jahren un⸗ 
unterbrochen thätig die hieſige Lage leitet. 

— Die 3 eines polniſchen Klubbs in 
Poſen erregt eine ſcharfe Diskuſſſon in den polniſchen Organen, 
die „Gazeta Torunska“, welche warm für das Projekt eintritt, 
widmet der Frage ſchon den dritten Leitartikel, welcher die 
Einwendungen des „Dziennik Poznanski“ gegen dieſes Projekt 
zu widerlegen ſucht. a 

— Der Abgeordnete für den Wahlkreis 9 
Kreisgerichtsrath Leſſe, meldet, daß er durch mehrfache perfön- 
liche Gründe bewogen, auf ein Mandat für das Abgeordneten⸗ 
haus für die nächſte Legislaturperiode verzichten müſſe. 

— An der katholiſchen Pfarrkirche zu St. Maria⸗Magdalena 
find gegenwärtig folgende Geiſtliche reſp. Mitglieder des Kollegiatfiiftes zu 
St. Maria-Dagdalena angeſtellt: 1) als Propſt und Präſes des Kollegiat⸗ 
Stiftes Hr. Zlentktiewiez, 2) als Dekan und älteſter Manſtonar Hr. 
Zenkteler, 3) als Kuſtos und gleichzeitig als Hilfsarbeiter beim erzbi⸗ 
ſchöflichen Konfiftorium (vom 1. Mat d. J. ab) der bisherige Propſt Hr 
Kantorski aus Mokronos (Dekanats Kozmin). Derſelbe tritt an Stelle 
des bie herigen Kuſtos und Kanonikus Hrn. Amman (Bruders des frühern 
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Propſtes an der Pfarrkirche), welcher bereits zum 1. Januar d. J. als 
Probſt nach Modrze verſetzt worden iſt. Es bleibt demnach noch eins der 
4 Kanonikate am Kollegtatſtifte (Praſtdium, Dekanat, Kuſtodie und ein ; 
faches Kanonikat) zu beſetzen. 
giatſtifte die Hrren v. Chmielinski und Stagraczynski, jo daß die 


Als Manfionarien fungiren am Kolle 


Anzahl ſämmtlicher an der katholiſchen Pfarrkicche reſp. dem mit derſelben 
verbundenen Kollegiatftifte angeſtellten Geiſtlichen 5 beträgt. 

„= Die k. Regierung zu Poſen erläßt an ſämmtliche Land⸗ 
räthe unter dem S. d. Mts. im „amtlichen Schulblatt für die 
Provinz Poſen“ folgende Verfügung: 

Wir ſehen uns veranlaßt, die Herren Landräthe darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Polizeibehörden die Verpflichtung haben, wenn Pri vat ⸗ 
Wohlthätigkeitsanſtalten entſtehen, welche Erziehungs- und 
Unterrichtszwecke verfolgen, — gleichviel, welchen Namen fie führen 
(Waiſenanſtalt, Rettungsanftalt ꝛc.) — gleichviel, ob fie bereits unter geiſt⸗ 
licher reſp. kirchlicher Aufſicht ſtehen oder nicht — ſich um deren Verhält- 
niſſe zu dekümmern und auf Grund des $ 33 ſeg. II. 11 Landrechts über 
die Grundſatze ihrer Verfaſſung Auskunft zu verlangen, ſowie über die 
Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit der dabei betheiligten Perſonen, über die 
Zweckmäßigkeit der beſtehenden Einrichtungen ꝛc die erforderliche Einſicht 
und Ueberzeugung zu verſchaffen, auch dafür Sorge zu tragen, daß dieſel⸗ 
ben nach Jahalt unjerer Zirkularverfügung vom 12. Dez. 1856 Nr. 869/11 
II. unter die entſprechende Aufſicht geſtellt werden. Gleichzeitig iſt uns 
über alles dieſes Bericht zu erftatten und demnächſt auch darauf zu halten, 
daß uns fortlaufend über qu. Privatanſtalten in der jährlich einzureichen ⸗ 
den Uederſicht, betreffend die beſtehenden Privatſchulen und Privat » Erzie- 
hungsanſtalten, die vorgeſchriebene Mittheilung zugeht. Unter Anſchluß der 
erforderlichen Ueberdruck⸗ Exemplare dieſer Verfugung haben die Herren 
a die ihnen nachgeordneten Magiſträte mit hit Inſtruktion zu 
verſehen. 

— Prüfungstermine, Die im Schullehrerſeminar zu Kozmin 
alljährlich ftattfindende Nachprüfung von Elementarlehrern des Poſener Regie- 
rungsbezirks findet am 16. Mat und 19. September und den folgenden Tagen 
ſtatt. — Die Komimiſſtonsprüfung der nicht auf einem Seminar gebildeten 
Schulamtsbewerber im Schullehrerſeminar zu Bromberg findet am 17. bis 
21. Juni ſtatt. 

— Von deu 77 jüdiſchen Korporationen des poſener Regie 
rungsbezirks find nach einer Bekanntmachung der k. Regierung nur noch 
die nachbenannten zur Erhebung einer Ablöfungsfumme von ihren Mitglie- 
dern, jedoch auch dieſe nur bis zum Ablauf des Jahres berechtigt, welches 
neben dem Namen der betreffenden Korporation angegeben iſt: 1) Wre⸗ 
ſchen 1870, 2) Samter 1871, 3) Polajewo 1874, 4) Birnbaum 
1875, 5) Oſtrowo 1877 bedingungsweiſe 1878, 6) Schrimm 1878, 
Wronke 1833, 8) Liſſa 1886. 

— Namensänderung. Dem Stanislaus Elsner in Poſen iſt 
5 Annahme des Familiennamens „Wojanskt“ ſtatt des bisherigen 
geftattet. 

— Die e war vor Kurzem Gegenſtand einer kurzen 
Erörterung in der Stadtverordnetenverſammlung, und wurde damals ge⸗ 
genüber einer Klage über die Schwerbeweglichkeit derſelben angegeben, fie 
bewege ſich vollkommen leicht; wenn der Rauch der Schornſtelne und die 
Fahne bisweilen ganz verſchiedene Windrichtungen anzeigten, ſo komme dies 
daher, weil die Ben in verſchiedenen Luftſchichten oft eine ganz 
verſchledene ſei. Wenn man jedoh die Rathhausfahne aufmerkſam beobach 
tet, ſo findet man, daß beſonders dann, wenn der Wind nach einer anderen 
Richtung umgeſprungen iſt, jedoch nur ſehr leiſe weht, die Rathhausfahne 
bisweilen 2, Kun 3 Tage lang in ihrer alten Stellung verharrt, während 
ſowohl der Rauch der Schornſteine, als auch die Wolken bereits in entge⸗ 
gengeſetzter Richtung ziehen. Es ſcheint demnach wohl werben i daß 
der alte polniſche Adler dort oben etwas ſchwerfällig geworden iſt. Bei 
feiner Leibeskonſtitution iſt dies auch gar nicht anders zu erwarten, 
da er aus ſtarkem Kupfer gearbeitet iſt, gegen 8 Fuß Höhe beſitzt und in 
feinen Rumpf im J. 1783 eine Urkunde über den Bau des Thurms, die 4 
Evangelien, diverſe Reltquten und polniſche Münzen aus jenem Jahre ein ⸗ 
gelöthet wurden. In Anbetracht dieſes heterogenen Inhalts iſt dem Adler 
eine gewiſſe Schwerfaͤlligkeit zu verzeihen, und kann man froh ſein daß 
derſelbe Aberhaup e dreht, d. h. alſo jedenfalls nicht verroſtet iſt. 
Da ein Einſchmieren überdies ganz nußlos ſein würde, ſo wird der Adler 
bis an fein feliges Ende fo, wie er einmal iſt, verbraucht werden müſſen. 

— Das Königsthor befindet ſich noch in andauernder Bewegung 
und iſt ſeit ſeiner Errichtung um etwa 2 Zoll ſeitwärts ausgewichen. Auch in 
den Bementbändern, welche über den Sprüngen am 26. November 1869 
angebracht worden find, haben ſich ſelldem neue Riſſe gezeigt. 

— Militäriſches. Die königl. Verordnung vom 5. Septbr. 1867 
gewährt bekanntlich ſolchen Mannſchaften, welche 1 zu einer vierjährigen 
Dienftzeit bei der Kavallerie verpflichten, bei ihrer Entlaſſung die Ver ⸗ 
günftigung nicht allein einer Befreiung von allen Uebungen in der Reſerve, 
ſondern auch den Vortheil, daß ſie nur 3 ſtatt 5 Jahre in ihrem ſpätern 
Landwehrverhältniß verbleiben, Dieſe Verordnung hat, wie die „Poſt“ 
meldet, in dienſtlichem Intereſſe gegenwärtig einzelne Kavallerie⸗Regimenter 
zu dem Entſchluß geführt, auf Grund höherer Intentionen, als Freiwillige 
fortan ausſchließlich nur ſolche junge Leute einzustellen, welche ſich bei ihrer 
Anmeldung zu einer vierjährigen aktiven Dienſtzeit verpflichten. 

— Die Breslau⸗Poſen Glogauer⸗Eiſenbahn hatte im März 
d. J. 128,372 Thlr. Einnahme gegen 143,520 Thlr. im Marz 1869, alfo 
15,148 oder 10,6 Prozent weniger. Die bisherige diesjährige Geſammt⸗ 
Einnahme betrug 332,487 Thlr. gegen 414,761 Thlr. d. h alſo 82,274 
Thlr. oder 19,8 Prozent weniger. Die Stargard. Poſener Eiſenbahn 
hatte im Mach d. J eine Einnahme von 75,430 Tblr gegen 102,296 Thlr. 
im März 1869, alſo 26,886 Thlr. oder 26,3 Prozent weniger. Die big. 
berige diesjährige Geſammteinnahme betrug 195,291 Thlr. gegen 293,616 
Thlr. d. h. 98,325 Thlr. oder 33,5 Prozent weniger. Wenn demnach auch 
bet beiden Bahnen noch andauernd Mindereinnahmen gegen das BAHR 
erzielt werden, fo find dieſelben denn doch nicht mehr fo beträchtlich, als in 
den Monaten Januar und Februar, wo z. B. die Stargard. Poſener Bahn 
Mindereinnahmen bis zu 50 Prozent hatte. 

—A— Koſten, 21 April. [Vorſchußverein.] In der letzten im 
Gaſterowskiſchen Saale abgehaltenen vierteljährlichen Generalverſammlung 
des bieſigen Vorſchußvereings, eingetragene Genoſſenſchaft, wurde durch 
den Vorſitzenden des Verwaltungsrath, Herrn Juſtizrath Brachvogel, der 
Abſchluß und Rechenſchaftsbericht pro 1. Quartal 1870 vorgetragen. Der 
Verein hat in dieſer Zeit einen Umſatz von 14,197 Thlr. rund gehabt 
inkl. der aus dem Jahre 1860 übertragenen Summe von 6347 Thlr. 
6107 Thlr. find zurückgezahlt worden und es ſtehen demnach noch 8090 
Thlr. aus. Dieſe Darlehne haben nach Abzug der im Voraus vereinnahm⸗ 
ten Zinſen von 87 Thlr. einen Zinſenertrag von 177 Thlr. ergeben. Die 
Summe der Betriebsmittel beträgt 8360 ¼ Thlr. inkl. des Reſervefonds, 
des Guthabens der Mitglieder und der Darlehne, welche der Verein ſchul⸗ 
det, nach Abzug der Verwaltungekoſten und der Zinſen für die Vereins⸗ 
gläubiger verbleibt dem Vereine ein Reingewinn von 46 Thlr. 

—r. Wollſtein, 23. April. [Wahl. Diebſtahl.] Am 21. d. M. 
fand in öffentlicher Sitzung unſerer beiden Stadtbehörden die Wahl eines 
Kreistags ⸗Deputitten und deſſen Stellvertreter ſtatt. Der bisherige Kreis- 
tags ⸗Deputirte Bürgermeiſter Heuer wurde einſtimmig und Apotheker 
Knechtel mit bedeutender Majorität als Stellvertreter deſſelben wiederum 
auf ſechs Jahre gewählt. — Vor etwa zwei Jahren wurde einem alten 
Herrn in unſerer Nachbarſtadt Kopnitz auf eine faſt unbegreifliche Weiſe aus 
ſeinem ſorgfältig verſchloſſenen Schreibſekretär eine Summe von ca 200 
Thlr. entwendet, er daß der Dieb trotz der ſofort angeſtellten forgfäitt- 
gen Recherchen ermittelt werden konnte. Seitdem hatte der nunmehr 82 
Jahre alte Greis keine Ruhe und dachte nur immer an fein mühſam für 
ſeine alten Tage erſpartes und nun verlorenes Geld. Durch Zufall wurde 
die grüne Zuckerbüchſe, in die der Greis vor zwei Jahren das Geld gethan, 
in der fi aber nur noch 110 Thlr. befanden, am Mittwoch vor dem Oſter⸗ 
feſte in der Lade ſeines Dienſtmadchens gefunden. Der Alte nahm, ohne 
erſt dem Dienſtmädchen ein Wort darüber zu jagen, das Geld an ſich, ver- 
wahrte es wiederum ganz ſorgfältig in feinem Schreibſekretar und freute 
ſich kindiſch über fein zum größten Theile wieder erlangtes Eigenthum. 
Das Dienſtmädchen wurde den Verluſt ihres Geldes erſt am Grün-Don- 
nerſtage gewahr und ſtellte ihren Brodherrn mit den Worten zur Rede: 
„Wer in ihrer Lade geweſen und ihr dag Geld geſtohlen habe?“ Die 
Diebin beruhigte ſich indeß bald ob ihres Verluſtes nachdem fie erfahren, 
daß das Geld wieder in den Schreibſekretär gelegt worden und daß der 
Alte von ſeiner Entdeckung keinen Gebrauch davon gemacht habe. Allein 
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was geſchieht! Am zweiten Oſterfeiertage bemerkle der alte Herr, daß fen I 
Geld mit der grünen Büchſe wiederum aus feinem Sehen 2 a 
den ſel. Wer beſchreibt den Schreck des Alten! Nun wird der Sohn von 
dem ganzen Vorfalle unterrichtet und mit Hilfe des dortigen Bürgermeifterd I 
Seidel gejangte der Beſtohlene zum zweiten Male in den Befig feines Gel⸗ 
des. Das Dienfimädcen, das wahrſcheinlich zum Schreibſekretär ihres 
Brodherrn einen Nachſchlüſſel hatte, war auch diesmal die Diebin, 
nur ging fie diesmal bedeutend vorſichtiger zu Werke, denn fie hatte daß 
geſtohlene Geld an einen ganz geheimen Ort hingelegt. Wahrlich ein felte 
nes Exemplar von einem treuen Dienſtboten! 
SSchneidemühl, 24. April. [Schulnachrichten. Feuer, 
Aufgefundene Leiche. Ver haftung.] Das hiefige königl. Gymna⸗ 
ſium wurde im Winterſemeſter 1869,70 von 227 Schülern verſchiedenet 
Konfeſſton befugt. — Die dreiklaſſige katholiſche Stadtſchule zählt gegen 
wärtig 332 Kinder. Wegen Ueberfüllung der dritten Klaſſe ift in derſelben 
ſchon ſeit zwei Jahren die Halbtagsſchule eingeführt. Die Koſten zur Um 
terhaltung eines 4. Lehrers können der Gemeinde nicht aufgebürdet werden, 
denn der Schulbeitrag beläuft ſich ſchon jetzt auf 1 Thlr. 8 Sgr. pro Thlt. 
Klaffen- reſp. Einkommenſteuer. Könnten die Peterspfennige, welche ſo 
zahlreich aus unſerer Provinz nach Rom wandern, nicht lieber den unter 
ſtützungsbedürftigen katholiſchen Gemeinden zu Gute kommen. — Die hier 
fige achtklaſſige evangeliſche Stadtſchule wird von 596 Kindern und zwar 
von 313 Knaben und 283 Mädchen beſucht. — Die Zahl der Kinder der 
fun jädiſchen Stadiſchule verringert ſich von Jahr zu Jahr, da viele 
jüdifhe Familien nach den größeren Städten, namentlich nach Berli und 
Breslau verziehen oder nach Amerika auswandern. Vor ungefähr 10 Jahr 
ren zählte dieſe Schule, an welcher damals 3 Lehrer unterrichteten, noch 
250 Kinder, jetzt nur noch 112 Kinder mit 2 Lehrern. — Die ſtädtiſche“ 
höhere Toͤchterſchule wird von 52 Schülerinnen defucht, welche von 2 Leh-“ 
rern und einer. Lehrerin unterrichtet werden. — In der Nacht vom Freit | 
zum Sonnabend brach in einem in der Wafferfiraße belegenen Wohn aufe 
bierfelbft Jeuer aus. Unſere gut organiſirte Feuerwehr erſchlen fel auf 
dem Plate, und es ie derſelben, in kurzer Zeit das Feuer zu löf ren. 
Man vermuthet vorſätzliche Brandſtiftung. Die Beſitzerin des Hauſes ist 
verhaftet worden. — Am 22. d. Mts. wurde in dem Küddowfluſſe hlerſelbſt 
der Leichnam eines kleinen Kindes in Leinwand eingewickelt aufgefunden. 
Am Halſe des Kindes zeigten ſich Schnittwunden, welcher Umſtand auf eine 
8 Tödtung ſchließen läßt. — Am 21. d. Mis. wurde auf dem 
hieſigen Bahnhofe der Lehrer St. aus St., welcher eben im Begriff war, 
nach Amerika auszuwandern, in Folge einer anonymen Anzeige bei der hie 
Halte dur Saft le — f ee re ein Vergehen gegen dle 
eit zur Laſt g rd, verhaftet. Die angeſtellte um 
gen haben die Denunziation beſtätigt. f 1 7 


Staats- und Volkswirthſchaft. ö 

* Berlin, Am Sonnabend hat eine Si des th“ 
der Preußiſchen Zentral eben- Krenz RT. 
ſtatig funden, welcher alle Räthe beiwohnten. Aſſeſſor Hermann wurde zum 
Direktor gewählt und die Wahl noch zweier anderer Direktoren iſt in And“ 
ſicht genommen. Es find bereits eine erhebliche Anzahl von Anträgen aus 
Städten, Kommunen und Kreiſen auf Bewilligung von Darlehen eingegan 
gen und die Geſellſchaft beabſichtigt, ſofort ihre Geſchäftsthätigket zu be“ 
ginnen, nachdem die Direktoren beſtätigt ſein werden. Es wird ſich hierbei 
zunächft und namentlich darum handeln, fofort die Organiſation des Kom 
munalkredits in die Hand zu nehmen. 

Frankfurt a. M., 25. April. (Tel.) Bei der Subſkription 
auf das württemberger Anlehen bei Rolhſchild hat eine ftarfe | 
ge ftattgefunden. Die Subſtription wurde ſofon 
nach der Eröffnung geſchloſſen. 8 


Vermiſchtes. 


* Die Journaliſtit in den Vereinigten en ſteht W 
voller Blütde. Die Zahl der Zeitungen iſt 101 . 2 anf 
diervon werden 542 täglich, 4425 wöchentlich ub ich veröffentlicht. 
New Nork figurirt mit der 3 Anzahl, nämlich 675, wovon 77 Tage 
blätter; dann kommt Penſylvanten mit 495, wovon 49 Tageblätter, IM 
nots hat 415, Ohio 377, Indiana 269, Miffourt 240, Jowa 228, Maſſe 
chuſetts 219 und Arizona nur 2. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in en. 


Gewinn -Liſte der 4. Al. 141. k. preuß. Alaſſen. Lotterie, 
Nur die Gewinne über 70 Thlr. find den betr. Nr. 14 
0 u der heute fortgefegten Ziehung Mind ae | 


worden: 
1 (200) 110 (1000) 28 (100) 78 200 50 58 67 347 54 469 90 
98 802 40 53 91 96 926 34. 125 81 174 221 308 a (100 4 
431 67 (100) 518 46 55 57 655 (100) 57 (500) 708 66 814 18 0 
4000) 945 4100). 2008 (500, 134 214 24.35 79 417 54 527 60% 
12 19 30 32 57 98 (100) 866 932 48 (500) 78. 3071 196 2% 
90 353 66 90 411 15 80 682 781 99 853 83 958, 4088 ( 
46 (1000) 256 331 44 623 (600) 37 83 (100) 708 3 42 57 % 
(100) 70 934 (100) 94 (100) 96. 5061 113 25 71 73 99 209 2 
(200) 75 300 47 48 (500) 2 (200) 81 (100) 91 433 62 85 502 41 
75 87 659 726 71 821 37 75 921 29 37. @108 27 57 222 (1000 
339 (100) 43 (100) 48 420 87 90 533 89 649 93 (200) 755 80% 
910 22 (100) 45 81. 7087 (200) 90 185 (400) 217 76 386 93 405 
9 24 56 518 94 98 618 68 83 97 726 33 44 89 814 30 951 9% 
8005 33 (100) 41 86 92 129 43 (200) 337 46 415 69 (100) 6 
619 740 984. 9050 82 113 36 38 90 (500) 298 315 Is 9 
562 85 95 97 633 722 (200) 29 59 65 73 868 (1000) 989, 
10,011 (100) 165 76 80 85 (500) 98 206 11 27 33 54 62 9 
374 95 419 27 36 93 99 610 708 58 71 98 804 94 944 (100) 4% 
63. 11,093 271 87 441 85 536 606 51 52 90 751 62 8 600 
56 910 37 (100) 77. 12,043 152 95 (100) 378 90 (500) 429 5 
997 759 91 828 909 (100) 42 32 66. 13,100 79 243 (200) 537 
578 631 41 782 (1000). 14,192 239 67 300 427 633 (100) 
702 907. 15,238 68 71 337 49 55 Ali 86 92 553 622 44 7 
100) 78 (100) 88 (100) 829 66. 16,186 283 88 99 330 59 4 
5 569 90 626 70 705 47 827 64.67 936. 17055 92 143% 
(100) 210 72 91 313 89 418 47 (100) 542 655 (100) 61 (500) 10 
92 (100) 93 700 4 27 (500) 60 833 58 (100) 954. 180017 7 a 
162 495 (200) 511, 613 (100) 16 (500) 29 (1000) 35 42 87 Tl 
951. 19,044 115 19 56 64 85 305 19 55 80 94 416 18 (200) 0 
55 95 (100) 532 (100) 608 (100) 718 53° 886. & 
20,060 149 203 32 889 471 5ʃ1 601 729 48 89 9% 
21,017 42 68 133 78 (100) 294 (200) 338 63 522 39 52 79 6 
6478 721 835 95 921 81 83 (100) 89. 22,021 66 158 98 
89 (100) 316 (1000) 82 400 10 53 84 85 93 522 30 59 86 669 
77 870 St (200) 95 980 84 88. 28,052 (500) 77 94 108 52 2 
(100) 87 93 340 82 93 443 524 74 602 52 744 45 68 91 8 
919 50 78. 24.432 46 89 93 226 350 63 85 412 29 (100) 79 b 
617 (500) 76 (1000) 767 831 99 950 (100) 82 2,041 130 45 
96 (200) 217 (100) 19 (100) 406 (100) 16 61 84 97 45 86 % 
601 (100) 729 960. 26,036 (100) 100 33 50 74 223 36 90 325% 
480 95 679 93 742 (100) 62 70 81 89 880 938 76 80. 27,13 % 
85 249 42.57, 308 415 20.81 507.63 93 610 13 51 muB 4% 
804 (1000) 25 27 40 89. 28014 56, 107 11 (100) 13 29 267 87 3 | 
(100) 409 54 (200) 90 93 556 77 79 85 722 95 813 50 51 52 9% 
127 60 203 39 310 46 456 558 76 605 (100) 57 75 
(100) 708 23 24 34 53 92 99 802 96 900 11 29 55 82. 00 
30,097 185 237 76 82 91 309 84 430 (200) 526 67 878 (0 
724 58 60 68 (100) 79 84 97. 819 40 999. 31,107 15 75 20 % 
339 (500) 415? (100) 98 429 514 83 (100) 94 60) 16 (100) 5% 
(100) 704 (200) 6 51 95 825 916 (100) 87 90. 32,031 112 
73 (100) 84 342 (200) 88 98 435 38 52 698:(500) 778 828 58 % 
68 944 96. 38,006 29 46 (100) 79 100 55 80 91 308 400 6 
869 (100) 937 63 (500) 88. 34,071 171 75 263 573 97 
25 46 51 712 88 808 937 90. 38,161 77 210 (1000) 354 
46 520 25 86 (1000) 644 (100) 74 97 896. 86,118 
36 52 425 80 508 (200) 704 13 35 36 74 76 831 (100) 76 
47. 37,066 106 47 219 (100) 92 (200) 98 331 438 62 594 © 
(Fortſetzung in der Beilage) 
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Nr. 96. Dienſtag, 


43 53 65 712 44 827 34 40 43 60 960 91. 33010 39 8191 101 
9 95 279 87 358 77 94 444 53 551 57 74 (200) 90 638 725 57 
65 (200) 75 90 831 50 63 903 23 55. 39 022 31 37 84 191 255 
85 377 435 91 (500) 534 89 (100) 95 617 825 23 (1000) 60 71 
903 33 76 (100). 

40,013 37 70 76 108 21 73 (500) 204 356 415 77 78 83 611 
15 23 58 86 92 837 87. 41,030 (1000) 86 170 238 318 66 441 
78 509 28 76 761 881 91 (100 903 32 40. 42,030 32 (200, 91 
254 99 384 (100) 86 93 428 (100) 38 (1000) 72 88 571 659 60 85 
715 (500) 32 46 848 72 85 999. 43,042 74 81 144 84 224 35 48 
(100) 454 79 517 67 89 661 701 5 40 (200) 62 (200) 83 842 43 
52 88 928. 44,099 148 54 437 57 738 (100) 863 91755 45,028 
77 189 212 (100) 34 38 87 369 472 73 504 (100) 28 76 649 
710 829 49 997. 46,046 (200) 220 32 88 458 67 98 512 20 610 
808 (100) 905 25 79 85. 47,103 220 305 469 92 98 542 44 70 
2.0) 609 27 38 80 82 (200) 93 (100) 713 43 810 15 (500) 21 37 
9 71 936 (100) 47 70. 48,064 (1000) 69 107 204 65 83 361 (100) 
451 526 36 (500) 612 60 701 88 91 814 (500) 21 42 909 20. 
49,093 102 264 323 78 466 652 59 (100) 80 93 728 65 70 (200) 


81 814 952 70. 

50,017 101 8 49 64 (1000) 227 45 318 42 63 402 4 18 39 
540 58 98 621 33 51 62 88 98 739 40 71 (100) 86 818 23 30 930 
45 67 73. 51,077 100 8 210 (1000) 18 29 44 51 (100) 351 500 22 
48 606 11 (100) 94 700 64 878 (100) 89 94 919 30 91. 52,141 
214 402 75 84 (100) 517 67 82 89 721 882 922 (500) 88. 53,006 
(100) 80 (100) 101 61 (200) 208 35 76 401 11 12 (200) 524 45 
613 (200) 28 (100) 83 717 48 814 (100) 965 85 (100). 54,060 170 
73 98 252 92 329 (1000) 56 (100) 87 (200) 404 26 59 509 31 57 
75 633 50 702 10 24 31 50 63 73 816 33 (200) 946. 55,009 11 
16 89 154 (100) 57 (1000) 59 95 (100) 228 34 (200) 52 75 86 (100) 
326 56 (200) 472 (100) 504 51 604 89 (100) 709 28 38 55 (100) 
835 70 72 78 962. 56,010 (1000) 26 31 59 124 206 18 22 55 347 
58 91 481 90 511 26 (1000) 63 622 741 49 (200) 62 86 (200) 98 
897 (100) 902. 87017 27 33 105 8 57 70 248 79 410 18 510 26 
85 615 711 30 839 51 71 927 (200) 54. 58,039 140 (200) 52 64 
89 (100) 213 (200) 26 36 69 354 419 (200) 62 515 88 602 5 36 
69 (100) 759 76 856 88 992. 59,017 36 101 19 95 241 303 45 
533 73 674 718 808 36 59 62 901 13. 

60 007 33 86 (200) 143 45 379 98 435 (5000) 71 84 562 77 
631 752 (200) 60 76 96 809 81 88 912. 61,161 73 77 225 61 
381 92 435 59 88 557 670 86 96 744 97 814 30 63 914 18 26. 


155 86 221 41 (200) 69 353 59 (100) 60 78 97 434 558 99 663 
93 788 801 762 98 902 82 95. 65,030 145 (100) 64 205 33 
388 (1000) 89 454 73 503 (100) 62 (200) 671 701 (500) 40 (100) 
44 (200) 45 49 81 805 968. 66,018 24 39 118 29 (100) 45 55 
218 43 98 308 29 77 79 (200) 92 (200) 411 48 73 527 80 728 43 
44 844 77 (500) 912 28 36. 67,016 35 46 (500) 81 112 231 300 
14 51 88 409,95 513 (500) 629 42 46 (100) 749 58 806 (100) 16 
30 945 96. _ 88,048 (500) 62 66 68 100 3 23 58 68 202 3 13 61 
(100) 301 (200) 98 443 72 79 525 80 83 601 24 99 706 815 43 
68 94 985 98 99. 69,010 11 44 157 203 45 301 1355 64 70 84 
23 35815000 72 74 522 27 683 (500) 99 (1000) 749 846 (100) 72 

70,040 57 113 (500) 18 48 223 27 48 61 338 471 (100) 537 
682 764 76 77 84 97 832 73 74 83 95 977. 71.002 27 28 (100) 87 
231 (500) 320 91 437 (100) 60 504 767 68 829 48 52 (100) 912 
78. 72,081 115 76 (100) 269 (200) 70 325 400 (200) 546 48 82 
95 699 746 65 (500) 86 845 (100) 916 20 88 90. 73,004 52 69 
91 130 64 205 349 406 611 (100) 716 40 53 75 883 87 968 
80 96. 74,102 (100) 12 53 62 208 11 52 315 32 34 70 563 87 689 
(100) 761 817 51 64 963, 
529 42 (1000) 60 (500) 68 98 639 53 (100) 779. 76,049 82 110 
(100) 11 20 62 225 306 25 55 401 56 88 502 622 98 99 (200) 
704 (100) 16 (100) 52 58 85 805 6 53 (200) 61 919 (100) 46 (100). 
77,032 (100) 135 310 49 55 59 441 65 66 98 629 41 (100) 59 86 
98 740 (100) 54 816 78 86 913 57 73,012 47 (200) 108 (200) 
214 56 61 307 21 42 411 78 82 612 19 30 40 57 (100) 728 (100) 
808 71 (100) 79 82 94 912 (500) 83. 79,072 83 88 100 238 76 80 

312 412 49 575 94 734 812 17 66 68 77 79 82 84 95 955. 

80,023 67 181 205 23 (500) 38 62 93 98 333 43 438 530 76 
650 777 (100) 81 84 (100) 808 36 913 52. 81,060 155 59 61 283 
90 351.76 501 2 86 614 (200) 62 80 734 42 61 824 25 76 89 98 
929 (500) 53 62. 32.012 (500) 45 158 272 306 29 57 60 (100) 80 
8182 414 553 68 (200) 72 671 Si 803 33 907. 33,037 79 (100) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


75,206 70 318 25 (100) 42 (100) 94 


173 200 305 71 435 62 65 (100) 547 (100) 603 (2000) 707 817 


34 85 98 905 18 95. 84024 (5000) 56 77 113 15 21179 98 412 
97 656 98 (100) 816 19 46 (500) 905. 85,071 108 64 217 328 
30 57 402 13 507 87 (1000) 708 9 27 (2000) 34 90 985. 36.009 
24 37 41 43 (500) 44 130 (100) 32 40 228 86 335 448 538 51 
659 731 39 862 93 918. 37,114 54 90 202 3 18 94 391 433 60 
200) 554 672 84 99 707 30 65 75 829 (200) 31 36 47 927 37 38 
8.031 45 46 58 68 71 99 162 201 14 325 (200) 43 (100 50 57 75 
446 (2000) 74 563 (100) 85 610 (100) 80 82 736 838 87 926 63. 


| 
| 
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(1000) 64 82 931 82 89. 


91,055 154 (100) 203 343 (100) 434 
509 (100) 58 (200) 942 757. 90 1235 80 


623 (1000) 42 757 909 27. 92,012 25 50 51 
117 46 76 212 58 332 94 95 464 523 (100) 39 (1000) 96 696 724 
52.56 (100) 80 835 92 906. 93,021 64 78 153 80 281 321 43 
453 559 643 823 (500) 66 956 70. 94,020 80 99 104 6600) 5 
21 29 64 212 88 (200) 342 78 (200) 448 504 9 696 (200) 700 
(100) 48 68 93 804 73 76 77 996. 
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Dem Geſchäftsbericht der Leidens ⸗Verſicherungs Aktien- Geſellſchaft 
„Nordſtern“ in Berlin für das Jahr 1860 a das Sehr G. 
ſchäftsjahr dieſer Geſellſchaft umfaßt, entnehmen wir folgende Angaben 
über den Beſtand der Verſicherungen von ultimo 1869: 

A. Lebens verſicherung: 4759 Verſicherungen mit Thlr. 4,302,661 Ver⸗ 

ſicherungsſumme. 

B. Begräbnißgeldverſicherung: 3171 Verſicherungen mit Thlr. 227,540 

Verſicherungsſumme. 

C. Ausſteuerverſicherung: 1158 Verſicherungen mit Thlr. 743 158 Ver⸗ 

ſicherungsſumme. 

D. 90 Ne 28 Verſicherungen mit Thlr. 19,227 % jährlt⸗ 

er Rente. 

Von den Verſicherten der Lebens verſicherungsbranche find 54 Perſonen, 
von den der Begräbnißbranche 36 Perſonen geſtorben, die zuſammen mit 
Thlr. 47,921 Thlr. 18 Sgr. verſichert waren, wovon bis zum Schluß des 
Jahres 1869 bereits Thlr. 42,736. 23 Sgr. 3 Pf. zur Auszahlung 
gekommen find, während 5181 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. noch regulirt werden, 
oder als noch zu zahlende Schäden vorgetragen find. 

Obgleich die Sterblichkeit des verfloſſenen Jahres den erwartungs⸗ 
mäßigen Betrag um eine geringe Summe überſchritten hat, iſt dennoch 
ein Gewinn geblieben, fo daß eine Dividende von 4 Thlr. per Altie zur 
Vertheilung kommt. 

Die Prämieneinnahme für 1869 betrug Thlr. 203,670. 16 Sgr. 5 
Pf. Das Vermögen der Geſellſchaft beſteht aus dem Grundkapital von 
Thlr. 1,250,000 Thlr. —, der für die Verſicherten angeſammelten Reſerve 
gr Si 1 2 u vr 2 Dr Kapital» und Extrareſerve 

r. 1 r. f. reſp. r. 536. 5 Sgr. 3 Pf.; zuſam 
alfo ca. Thir. 1.531.000. * e ei 


Warnung vor Nachahmung! un 

Keine Pockenflecke, keine Sommerſproſſen, keine Falten des Kummers 
und des Alters mehr, durch die weltberühmte Orientaliſche Roſen⸗ 
milch, welche alle Hautmittel der Welt übertrifft; macht die Haut blen⸗ 
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62003 203 55 St 448 (100) 67 70 554 91 93 606 (200) 41 (200 
47° 737 89 859 94 96 (200) 901 (500) 26 83. 68,071 142 45 60 | 
73 221 64 70 (100) 302 51 79 (100) 410 508 51 65 604 (200) 62 
718 27 38 59 79 (100) 853 56 73 967 83 (200) 98. 64,012 86 96 


39,046 48 (200) 79 99 267 84 304 28 92 (100) 418 (500) 74 588 
625 742 47 81 852 90 (100) 913 34 (100) 98. 
90,033 48 69 185 271 360 67 70 75 98 561 737 77 81 842 


dend weiß und verleiht ein jugendlich friſches, gefundes Ausſehen. Depot 
in Originalflaſchen A 20 Sgr. bei Herm. Moegelim in Bofen, 
Bergſtraße 9. 


Subhaſtalions⸗Palenl. | Nothwendiger Verkauf. G it F i A — 
ee — Lale en cen Keiler zu 25 ſen, er ˖ er us 5 erkauf. 
N ee een Po tan dener 1808. ' Die zur Goldarbeiter Wilhelm Wepold'ſchen Konkursmaſſe 


den 23. Juni 1870, 
Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der 

nothwendigen Subhaſtation verſteigert werden 

Daſſelbe if mit einem Reinertrage von 66 50 

Thlr. und mit einem Rutzungswerthe von 30 

Thlr. zur Grund. reſp. Gebäude- Steuer ver. 


Eiſenbahn. 


Die Anfuhr von circa 8000 Centnern 
S von N r Bahnhof, auf — 
ecke vom Anfange der IV. Meile bie ana . 
gt worden und enthält an Geſammtmaß 

Re — are der der Grundfteuer unterliegenden Bläden 


98 5% Morgen. 
b 80 
Pu 1 . Nelgem Abihellungs⸗ Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy⸗ 
1 ıreau, Bäckerſtraße 13, einzuſehen. Ver⸗ pothekenſchein, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
fegelte, mit der Auſſch riſt dere das Grundftüd betreffende Nachwelſungen, 
. lngleichen b ondere Kaufbedingungen, können 


‚Betfehene fü tb ; h 0 en BR 
au abzugeben und werben ̃ œMM btrtjamfeit gegen beitie ber|.E 
— er ab re] 1 erſche⸗ Eintragung in das Hypotbekenbuch dedürfende, 

nenen Submittenten eröffnet. aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 

Poſen, den 26. April 1870. machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 


a. - : zur Vermeidung der Präkluſion fpäteftens im 
Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Berfeigerunge« Kermine anzumelden. 
A. Middeldorf. 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags im Termine 
Aufforderung 
der Konkursgläubiger nach Feſt⸗ 


den 24. Juni 1870, 
Mittags 12 Uhr, 
ſetzung einer zweiten Anmeldungs⸗ 
friſt 


an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet werden. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


Triemeſzuo, den 5 April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 

lsmanns Victor Beyer aus Pleſchen 
zur Anmeldung der Forderungen der Kon. 


Der Subhaſtatlons⸗Richter. 
ursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
15. Mai 1870 einſchließlich 
Ei 


u worden. 
diefelden, fie mögen bereits rechtshängig fein 


ychlewski, 
Gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


— Das Shi Bd Langenan 
in der Grafſchaft Glatz nebſt feinen vor 
ons züglichen Moorbädern und feiner Molken⸗ 
Anſtalt beginnt Hi TORE Saiſon am 

+ at. 


Langenau, durch feine. liebliche, geſchützte und gefunde Lage ausgezeichnet, } 
Meile von der Kreisftadt Habelſchwerdt, 3 Meilen von Glatz, 6 Mellen a 9 
kenſtein entfernt. Durch tägliche direkte Poſtverbindung mit letzterer Stadt läßt es ſich 
von Breslau in 8 bis 10 Stunden, Poſen und Berlin in 13 bis 15 Stunden 
erreichen. Vorzugsweiſe wirkſam erweiſt ſich Laugenau bet: allgemeiner Nerven ⸗ 
ſchwäche, bei Krämpfen, Lähmungen, bei Krankheiten des Blutes, Bleichſucht, 
Blutarmuth, bei Leiden der Schleimhäute, namentlich der Luftröhre und der Ge⸗ 


ſolechtstheile, bei Seropheln, Gicht und Rheumatismus, bi Krankheiten 
in der weiblichen Geſchlechtsſphüre, bei allgemeiner Körper⸗ 
ſchwäche, in der Reconvalescenz von ſchweren Kraukheite 

Blut⸗ und Säfteverluſten u. ſ. w. Brunnen wird zu leer Beit Based Auen 
Wohnungsanmeldungen und ſonſtige Anfragen bittet man an die Bade⸗Inſpektion zu 
ichten, während in ärztlicher Beztehung der Badearzt, Herr Dr. Walter, Auskunft ertbeilt, 


Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, 3 wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichnucchen Realforde 
rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern 
3 — ſich mit ihren Anſprüchen bei 
me —— SER 


ee 


® 

Im Auftrage des Königl. Kreis-Berihts 
werde ich am Mittwoch den 27. April 
Mittags um 12 Uhr, am Kanonen⸗ 


— 


2 Sohlen, 

1 ſehr guten leichten 
Kulſchwagen, 

1 gutes Cariol, 


Öffentlich meiſtbletend gegen gleich baare Bah 
lung verſteigern. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Depofitorium befinden ſich fol 
gende Maſſen, deren Eigenthümer ganz reſp. 
ihrem Aufenthalte nach unbekannt find: 

1. In der Furmankiewie, ſchen Aufgebote⸗ 

ſache der Antheil des nach Amerika aus 
gewanderten Iſidor Elias Levy aus Kwier 


Ein vorzügliches Gut hieſiger Provinz mit 
ca 1970 M. fruchtbaren Weizenackers und zwei⸗ 
ſchnittiger Wiefen, 2½¼ Stunden von Bahn 
Station und an der Chauſſee belegen, ift mit 
30,000 Thlr. Anzahlung ſehr preiswürdig zu 


225 Morgen Land ¼ Weizen., ½ guten 
Roggen⸗Boden mit genüßenden guten 
Wieſen, iſt zu verpachten in Druzyn. 


nicht, mit dem dafür verlangten Bor. irzewo mit 12 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. Ryehleweki verkaufen. Hypotheken & 5%ͤ in feſten Händen.] Franko-Aufragen erwicdert Hr. Malino» 
ihr dem 2 ee . — der Unterſuchundeſache wieder den königl. Auktions-Kommiſſarius. Reflektanten wollen ſich sub ©. G. 101.| weti in Woznit bei Grätz. 
> — i een Ae In — Zeit Theodor Silipinekt das dieſem dei Gef — | a 3 A: poste restante Gueſen melden. 
— 8 legenheit einer Bol-Defraudation am 4 Auetion. — 2 


Ein Darlehn von 


5000 Thalern 


wird gegen hypothekariſche Sicher 
heit auf ein Rittergut im erſten 
Drittheil des Werths deſſelben jo- 
fort geſucht. Offerten werden ung 
Elbing. 


Liloeing. ſter der Adreſſe 8. Z. poste rest. 
Viele günſtige Pachtungen Enesen erbeten 
aus erſter Hand abe Sun] Für Frauenkrankheiten 
pächter bei hee Lesser, Dr. Eduard Meyer in Berlin 
Berlin, Bauhof! U. a. empfehle Mg. 1) 3500 [Kronenſtraße 17 Be 
l. Reg.⸗Bez. Stettin, mit gut Boden bedeut] Ein Blinder empfiehlt fid zum Feile 
Wieſenverbältn Pacht 2 Thle ; erforderlih ten von Stühlen und bittet um Alben 
ca 30 000 Thlr. 2) 11500 Mg. mit 100 


Martin Hider, 
Mg. Wieſen in Pommern, brillantes Acker⸗ Schützenſtraße 25, im Keller. 
aut Pacht 3 Thlr. erforderlich 10— 15,000 Tplr. 2 Tr — 


3) ca. 2000 Dig. (400 Ma. Wieſen) in Schle⸗ E Birfene N utzhölzer 


ſien, 20 Pf 70 Rind. 1500 Schafe, Pacht 
2½ Tolr.; erforderlich 25 bis 30,000 Thle. verkauft das Dominium Trzeielino 
bei Stenſzewo. 


„200 Schffl weiße, 200 Schffl. roihe, ge⸗ 


Soolbad Goczalllowitz 
ſunde Gh: reſp. Saatkartoffel, bat der 


bei Pleß (Oberſchleſien) 
Anhaltepunkt der N., Od.⸗Uferbahn an 

haltep er 4 Virthihaftsbefiger SHozuszfiewicz in Ko⸗ 
koszezyn bei Tarnvwo zu verkaufen“ 


verſendet Brunnen friſcher Füllung Bade 
ſalz, concentrirte Soole und Jod, und n | 
Bromhaltige Soolſeife. 


November 1863 abgenommene baare 
Geld im Mefbetrage von 15 Thlr. 23 
Sgr. 9 Pf. deſſen Eigenthümer unbe⸗ 
kannt iſt. 

3 In der Jacob und Zelix Pogodzinskiſchen 
Curatel, der Anthell des Felix Pogodzinskt 
welcher vor dem Jahre 1857 nach Ame 
rika ausgewandert iſt, mit 22 Thlr. 19 


Sgr. 7 Pf. 

4. In der Wilhelm Zitzkeſchen Vormund ⸗ 
ſchaftsſache das Erbtheil der am 17. Nor 
vember 1842 zu Lubin geborenen Erne⸗ 
ſtine Wilhelmine Bigre, welche ra in 
Gnefen gedient haben fol, mit 17 Thie. 

16. Sgr. 3 Pf. 2 
In der Johann Gottlieb Zahrborkſchen 
Vormundſchaftsſache von Mogilno das 
Erbtheil der Caroline 8 Zahrbork 

v rehelichte John mit 19 Thlr. 6 Sgr. 
Die Eigenthümer Beier eur ri 126 
die Re e: Juſtizr rg [Erben derſelben werden benachrichtigt, da 
— ri dieſe Beträge bei ferner unterbleibender Ab-| Meine in der Nähe der Provinzial Haupt- 
forderung nach Ablauf von 4 Wochen zur ſſtadt, an der Chauſſee unweit der Eiſenbahn 
Juſtizoffiztanten⸗Wittwen Kaffe abgeführt wer- ſehr gefällig gelegene, 76 Morgen große Wirth. 
den ſollen. ſchaft — Roggen. und Wei enboden mit einer 
5 den 75 April Er — — 2 5 5 > 
Tonialiches Kreisgericht. [trefflihen Wieſe, ſchönen Obstgarten, waf- 
Königli Br . a pt ſſerreichem Brunnen, Gebäuden Ir beiten Zu 
7 ftande, und zwar: Wohnhaus, neue Scheune, 
TLandgüter Schafftall zu 50 Schafen, Viehſtall zu 12 Kü⸗ 
hen, Pferde- und Schweineftall, Keller, Wagen 
jeder beliebigen Größe in der Provinz Poſen] remiſe, — beabfichtige ich mit ſämmtlichem leben 
ani belegen, weſſe ich zum billigen An.] den und todten Inventarlum für einen ſehr 
kaufe nach. billigen Preis, unter vortheilhaften[ Sromgattige Soorſelf, Zr 
Ger on J arecki Zahlungs Bedingungen zu verkaufen. Käufer] Als feinſte, vefte und dilligfe Leinen⸗ und 

8 £ 9 Iwollen unter M. L. 4 an die Expedition der) Woll⸗Wäſcherin empfiehlt ſich, 

Magazinſtr. 15 in Poſen. IPoſener Zeitung ihre Anmeldungen ſenden. A. Minoblooch, Wallilchel Bl. 


Zur Beachtung. 


In Folge mehrerer ſchon jetzt an mich er- 
gangener Anmeldungen von auswärtigen Kauf 
luſtigen zu Gütern verſchiedener Größe, erſuche 
ich die Herren Befiger, welche ihre reſp. Beſitzungen 
zu verkaufen geneigt find, mir ſchleunigſt 
ſpecſelle Verkaufs⸗Aufträge gefälligſt zugehen 
zu laſſen. 


E. L. Würtemberg, 


Freitag, den 29. April, Nachmitage 
um 3 Uhr, werde ich Mühlenſtr. Nr. 14 
zwei leicht gangbare faſt neue 


Drehrollen 
nebſt Zubehör öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verfteigern. 
Rychlewski, 
TR königl. Auttions-Rommiffartus. | 
Das Srundſtack 
Fiſchereiplatz Nr. 2, 
von 39%½ Fuß Straßenfront und 136 Fuß Tiefe 


zu einer kleineren Fabrikanlage geeignet beab- 
ſichtigt zu verkaufen 


zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 


auf den 18. Mai 1870, 


Vormittags 10 Uhr, 
in unferem Gerichtslokal zu Pleſchen vor dem 
mmiſſar des Konkurſes anberaumt, und 
den zum Erſcheinen in dieſem Termin die 
en Gläubiger aufgefordert, welche 
re Forderungen innerhalb einer der Friſten 

emelbet haben. 

Wer Br Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei. 
ufugen. 
r Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Berichts Bezirke wohnt, muß bei der An⸗ 
Meldung feiner Forderung einen am hieſigen] ö. 
e wohnhaften oder zur Praxis bei uns be- 
gten auswärtigen Bevollmächtigten be- 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 


U 
. 


Leinveber. 


Sehr 
vortheilhafter Kauf! 


500 Scheffel unde 
rothe Bwiebelkartoffeln 


ofen Merpite in Zabikowo, 


Poſen, den 14. April 1870. 
Königliches Kreisgericht 
Autbellung für Civilfachen . 


9 


3 — — ——e ——: —-— 


Bad Homburg # 


Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeldlich geöffnet und enthält die bedeutendften deutſchen, franzöſiſchen, eng⸗ 


Adam, Herold, Ricci 2c. ıc. aufführen. Die beſten Kräfte find dazu gewonnen, wie namentlich die renommirten 


j g | 
Preuſiſhe Sagel-Berlcherungs-Aciengejelihait. rasen ze er ee 
5. Ztehnungs-Abfhluf Carl Heinze, „@Bollgüchen-Drillich 


für das Jahr 1869. Programm A. Birner 
Einnahme. „ Ausgabe. r Se des Pferd erennens Markt Nr. 68. 
1. Vortrag aus dem Jahre 1868 277 5 6 1. Hagelſchäden und Regulirungs⸗ zur Ausſtellung in Koſten Nähmaſchinen, 
11535397 28 5 ien. lin am 18. Mai C. Syſtem Wheeler Wilſon empfiehlt 
3. Police-Gebühren 5711 20 — 2. Rabatt an mehrjährig Verſicherte] 25328 21 — 1) Rennen auf flacher Bahn. _ Magnus Beradt, Breteft. 20. 
4. Zinſen, Agio ꝛc. 8863 28 11 3. Proviſionen u. ſonſtige Emolu⸗ 2) Hürden. Rennen 1 bis 200 Stück gute neue 
Speridl genie, fen 1 — 3) Dral⸗Rennen und 1 
ecial⸗Agenten, e ſämmt⸗ e 77 
che Berwaltungstoften .. .] 105960 | 26 | 11 4) Bauer- Nennen. Spiritusfäſſer 
Be Thlr. J 550250 | 22 | 5 Thlt. | 591190 | 5 | 3 Pferde im Herzogthum Poſenſvon trockenem Holze habe mit 
— — — — [Ab: nebenſtehende Einnahme . | 550250 | 22 | 5 bandwirthſcgaftlih De 2 1 ab Bahnhof Stettin 
; andwirthſchaftlichen Vereins. oder hier am Maffer gleich abzu⸗ 
1 g, ge e. =; | 12 120 e) Steople-chasse. ase alerlinfen. And; 100 Sand . m 
kapital entnommen wurden . . 40939 | 12 | 10 | Länder. ; : Stabhol 
. Ein näheres Programm wird) i z · 
Bilanz per 1. Januar 1870. gan ent elne Se 3 1870. 
i bekannt gemacht. 
3 2 Tölr. Sgr. Pr. | Mir. Sgr. Pf.] Anmeldungen ſehe ich bis zum EM rude Jun. 
Activa. | Paſſiva. 2. Mai c. entgegen. Die im vorigen Jahre ſo in 
Depot Wechſel der Actionaire . 600000 | — Ii Grundcapital in 2000 Stück von Racz nski Aufnahme gekommenen ſchmiede⸗ 
Lombard⸗Darlehen gegen Eiſen⸗ Acaetien à 500 Thlr. incl. des Psarski Schri feiſernen 
bahn⸗Stamm⸗Prioritäten und eererneuerten Einſchuſſes von Sarskle p. Schrimm. * 
ypotheken⸗Obligationen „| 46713 | ̃ 4 — | 150,000 Thlr. aus dem Jahre Junge Leonberger Hunde, arten ühle 
3. Wechſel im Portefeuille. . 38201 11 2 1867 F St. Martin 27, 
FTT a 
„Werth des Inventarium ab ni REED 7 . 
6. Außenſtände bei unſeren Gene⸗ begebene Nen ka) E Die Mafdinenfabrik 
. rale und Haupt⸗Agenten e. 23581 7 3 500 Aclien „ 250,000. —.—. 222 ae von 
5 de . 75000. 7 fette Kühe, J. Moegelin 
F litt 2 Ver Berar ar Bose ee 
erlu 1 939. 12. 10. ehen zum Verkauf auf dem Do⸗ 
2. Nicht abgehobene Dividende de minium Mikuszewo bei Miloslaw. e Banker — 
| . 1888 TER nun Durch perſonliche Einkäufe des 7 
5 N | 3. Creditoren 4 5 Neueſten und Geſchmackvollſlen 
Thlr. | 713330 | 16 | 7 | Thlr. 16 | 7 


der Saiſon haben wir unſer Lager von Damenputz aufs Reichhaltigſte aſſortirt 
und empfehlen ſolchen zu ſoliden Preiſen. 


Geschw. Jablonski vorm. M. Zülzer, 


Schloßſtraße Nr. 3. 


Bi Preußiſche Hagel Verſicherungs-Actien-Geſellſchaſt. 
Die Direction. 
Fritzschen. 


Patent 
Amerikaniſche 


RNöhren⸗Brunnen zum 
Einrammen u. Einſchrau⸗ 
ben mit großem Erfolg an ⸗ 

ewendet als billiger Er- 
atz der bisher üblichen ge- 
wöhnlichen Brunnen. Mit 
den neun ſten Verbeſſerun 
gen verſehen und allein 
echt zu berieben durch : 
Carl Wilh. Runde's 


bittet man unter €. F. pos 
Gersdorf, D./Laufig ſenden zu woll 


Wukarefter Loofe. 
Die Driginale find angelangt. 


‚Siegmund Sachs. 


— — ä — 


bei Frankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche] ® 
durch die geftörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz 


auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfähigkeit regeln; au . 2 Zur 
in ronifden Seiben der Deüfen des Nnferleißs, namentfiß der Leger und All, del des gelt, der Wia Hannobern: 15S. Frankf. Stadt⸗Lotterie, 


Gicht etc., ſowie bei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Arſprung aus erhöhter Reizbarkeit 
der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von 49 rag Wirkung. 

Im Badehanfe werden nicht allein einfache Süßwaſſerbäder ſondern auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo 
er und RD? äder (mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge), Kleien-, Schwefef⸗ Seifenbäder 
u. ſ. w. gegeben. 

. ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäder 


Durch dieſe Erfindung 

wird jede bisher nöthig 
geweſene koſtſpielige 
4 Brunnenarbeit über- 
= flüjfig. Ein folder Brun- 
nen, welcher je nach der 
Tiefe nur 20 dis 35 Thlr. 


Ziehung 1. Kl. 31. Mai c. 


offeriren Looſe 


Gebr. Jablonski, 


ertrag 14 7 


mit verſeiftem Mineraltheer angewandt. ee A incl. Pumpwerk koſftet, i h a 
Die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie Bam ei re re 1enung am I. Mai 
vor dem Gebrauch des Publikums geöffnet. Außerdem ift für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſer⸗ Stelle hergeſtellt. des Braunschw. Staats- 


Dieſe Brunnen ſind 
als Feuerſpritzen ſehr verwendbar. Sie 
liefern je nach ihrer Größe jedes erfor 
derliche Quantum Waſſer ohne zu ver⸗ 


ſtegen. 

Einige Vortheile dieſer Brunnen find: 
I) große Billigkeit, 2) Einfachgeit und 
Raſchheit der Anlage, 3) reine Qualität, 
friſche und niedrige Temperatur des Waj- 
ferd, welches ſowohl gegen den Lufzutritt 
wie gegen den Zufluß unreiner Gubftan- 
zen vollkommen geſchützt iſt, A) Leichtig⸗ 
keit, den ganzen Brunnen wieder aus der 
Erde zu heben und an jedem anderem 
Orte zu verwenden. 

Wegen Preis-Courante und jeder Aus⸗ 
kunft wolle man ſich an Card Wiln. 
BRunde’s Maſchinenfabrik in Hannover 
wenden. 


kur ſtreng 5 wollen, Herr Dr. Hitzel, der ſich ſpeziell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren be⸗ 
faßt, ſowohl in der Anſtalt ſelbſt als in ſeiner Wohnung täglich zu ſprechen. 

Molen werden von Schweizer Alpenſennen des Kanton Appenzell aus Ziegenmilch durch 
doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, nach Bedarf entweder allein oder in Ver⸗ 
bindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll deco- 
rirte Räume, einen großen Ball⸗ und Concert⸗Saal, einen Spe Saal, einen porte ventilirten 
Billard⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spielſäle, ſowie Kaffee⸗ und Rauchzimmer. Das große 


Prämien - Anlehens. 


Bei diesem Anlehen werden 


100,000 Thaler 


beijederP rämienziehung 
gezogen und spielt jedes Loos so lange 
mit, bis es mindestens mit 21 Thaler 
herauskommt. 
Haupt-Gewinne sind: 
80,000, 75,000, 60,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 20,000, 
45,000, 10,000 Thaler ic. ꝛc. 
Original-Prämien-Loose sind bei dem 
Unterzeichneten zu haben, und hat 
jeder Käufer die Wahl, entweder per 
comptant zu bezahlen, oder nur eine 
Anzahlung von 


haler 


zu entrichten, um sich den Besitz des 


Sänger Capoul, Du Wast, Bataille, die Damen Marimon, Singelee ıc. ı. von Paris, nebſt vollftän-|,, \ n - 

digem Chor. a dat folgen inkl. Biecdüczlen und Rifen vr I Kang zu chern. . nächsten Zie- 
Anfangs Auguſt beginnt dann die Italieniſche Oper und dauert bis gegen Ende September; die ge bn. Den HH. Kaufleuten hohen ha Kan preises ist FE een 

Künftlerin Adeline Patti wird wieder hier fingen, und zwar in Gefellichatt der vortrefflichen Altiſtin M 0 * achnadme. — Depofttaire angenehm. I abzutragen, wie dies in den näheren 

Trebelli, der Sänger Wachtel, Bettini, Verger, Bagagiolo x. ꝛc.; der Chor iſt auf 30 Perſonen verſtärkt. Verkaufsbedingungen angegeben ist. 
Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahn⸗ Aahern 4 akunft wird bereitwilliget 

netzes im Mittelpunkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in = Ants Hori 

4 nn von en “ % er 8 engen) in ee. vermittelt bireter eilen „ 

ahn nach Homburg. zehn Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um erlin, V N 

11 Uhr — und beſördem die a in — alben Stunde; es wied denfaben dadurch Gelegenheit eg » en 

Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen Frankfurts zu befuchen. 

Ein deutſcher der polniſchen Sprache] Ein zuverläſſiger, praktiſcher Wirthſchafts⸗ Eine anſtändige Dame 


liſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante 
Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgarteus. 
Die Veflanration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur-Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den 
Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Im vorigen Jahre wurde die günſtige Gelegenheit, welche ſich gerade darbot, benutzt, dem Publikum die 
humoriſtiſchen Vorſtellungen der Künſtler vom Theater du Palais Royal in Paris als Novität vorzuführen. 

Für die bebarflebenbe Saiſon ift eine intereffante Abwechslung in Ausſicht genommen; von Mitte Juni bis D r 
Ende Juli wird eine Opera comique frangais die beliebten Compoſitionen von Auber, Boieldieu, Halevy, ein 


0 
Cigarren, 
bon ſchöner Qualität und Arbeit, 
empfiehlt zu den billiſten Preiſen 


St. Adalbert 4, if die Bel⸗Etage zum 
1. Juli d. J. zu vermiethen. 8 


beamter, der deut d polni richt, u Ze — — 
mächtiger Hofverwalter e ee ne ung der Hausfrau und Be- J. Zapalowski Der Eckladen 
wird zum 1. Jult in Zuramiec bei Erin ge:] Perſönliche Meldung und Beugniffe gew. —aufſichtigung der Kinder gewünſcht durch dle 4 » PBreslauerſtr. 21 iſt vom 1. Juli auch h 
gen 100 Thaler Gehalt geſucht. in Trsebiestawohs bei Kurnit. Exp. d. Ztg. Bresläuerſtraße 35. zu vermiethen. Nah. Wilhelmſtr. 15 im Fladen. 


ich allen Verwandten und Bekannten ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung an. 
Poſen, den 26. April 1870. 


1 Ri - E 1 Alphons Wittig. 
As: Dampf und Göpel⸗Dreſchmaſchinen, Göpel, Rapsſiebe, Häckſelſchneide⸗, Rübenſchneide⸗, Kartoffelſortir⸗ und desgl. Quetſch⸗Maſchinen, F 145 = 
Jauchen⸗ und Kettenpumpen, Ringelwalzen, Oelkuchenbrecher, Guano, Dünger Kalkſtreu⸗, Drill⸗ und Mähe⸗Maſchinen ꝛc. werden in Sai on- Theater in Poſen. 


vorzüglicher Qualität und zu den billigſten Preiſen geliefert von W 5 ti i B tz brd. 8 eg 

. : 2 06 Jes u au en, e In n, den don & 
3 n x 

Eiſengießerei und Maſchinenfabrig eg ben en Betz fr 


; an der ſächſ.⸗ſchleſ. Bahn. Herrn Arno Cabisdus. Gaſtſpiel des 
Bukarester Främien-Anleihe in Originalstücken! Als Kin 


en hunger zu Dan⸗ 
„4 2 er arbie ” 5 
dergärtnerin ilige Oper in 4 Auſtggen nach dem Malte 
2 0 4 l 
d 5¼ Thlr. pro Stück. Mächte Ziehung am 1. Mai c. 765 
it Hauptgewinnen von 100,000 Fres. ꝛc. 
Auswärtige Aufträge effektuirt umgehend gen Shell. Näheres bei E. Drange, 
riedr raße 3 


niſchen von Kollmann. Muſik von G. Roſſint. 
Theater ⸗ Anzeige. 
Siegmund Sachs, eng e was w wii: 
57 ofen Markt 87 eifache routinirt iſt, ſucht fofort Stellung. Gen. 
9 * 


7 
I: 7 ; 
„Hordflern, S 
sedens-Berfigerungs- Aetien-Gelellfdaft in Berlin. — Khan) verloren * Tratte de 794 
ilance am 31. December 1869. Thlr. 23 Sgr. auf Gebrüder Friedmann. Dle⸗ 
Aaetiva. | Be van Sarah Gambarge 
Fr —̃ — mom n n ae, if Immer dag 
— ä . — | 2 —— . a * 3 
I. Actien-Wechſ el 997000 — — 1. ren * 1.250,00 — | —| Zach. Hamburger Söhne. 
2. Faſſen⸗ . 10027 4 rämien⸗Ueberträge r. 8 Wü... 
8. | en * . . . . . . . 3000 — 5 2. { Prämien⸗Reſerve * 2 2.81928. 25. —. 278349 12 6 Gabelsberger 
r een 
5. Lombard⸗Darlehnne 32000 — — 4. Prämien⸗Rückgewähr, Ausſteuer⸗Verſicherung 18 2 6 Mittwoch, den 27. Abends 8 Uhr außer⸗ 
6. | Hypotheken 392000 — | — TTT 185 | 22 6 ſordentliche Verſammlung. Die Mit- 
. 5 R _ [glieder werden gebeten, pünktlich zu erſcheinen. 
7. Darlehne auf Policen TE RR 6. || Nicht abgehobene Dividende pro 1888. 588 — 2 * u 
8. Geſtundete Prämien | 46525 19 9 7. | Reierve für unvorhergeſehene Ausgaben 536 5 3 Morgen Mittwoch 
9. Agenturen ⸗Conto ea 7227 4 3 8. a für 2 f ahl 7 f A f R rs | — 9 en 27. April, 
| - EEE 9. Zinſen für Mehreinzahlung auf Actien — 
1 | Stüd-Zinfen . er 24 — 5 abe des Vanilla en ERST 857 BI IV . (letzter) Vortrag 
1. Utenſilien | u. — 77CGGGGC000TC 0 d P rof. Prutz: 
| 1,541621 | ** ’ | 1,5202 22 3 Das Dias ER Roman. Schluss, 
Der Verwaltungsrath der Sebens-Berfiherungs-Actien- Die Direction. Familien⸗Nachrichten. 
ſellſchaft „Nordſtern.“ Marienfeld. Dr. Biſtmer. Die Verlobung unferer Tochter 
v. Dechend, Borfigender. . Mendelsohn, Stellvertreter. General⸗Director. Controlleur. Ottilie 
G. Bleichröder. Freiherr Eduard v. d. Heydt. J. W. Krauſe. — — mit dem Mällermeiſter Herrn 
K. FJ. Meisnitzer. 6. Müller. . Plant. v. Salviati. ; ER Otto Boldin aus Schrimm 
Zu jeder näheren Auskunft hält ſich bereit Der General⸗Agent ä = Ey} —— 
ö Alphons Peltesohn, Schroba, den 24. April 1870. 
Kanonenplatz Nr. 7. A. gg 
ne au. 
A I * x * Meine liebe Frau Anna, geborene Hartwig, 
hat mich heute 8 Ubr früh mit einem munte⸗ 


ſucht ein junges, mufitalifch gebildetes Mad 


Mittwoch den 27. April 
VBeneſtz 
ua Baecben sub Wr, 40 post rest 
* * 7 ur = ofen. 11 — ie 2 N 
e 92 A Ein 9 amt Pr: 1 
dl. ind zu d. 


für Herrn Arno Cabisius 
und Gaſtſpiel des Herrn Carl Grisa, 
ir el. Mar⸗ ndl. möbl. Stuben find zu bermilethenf sine che . erlälfige € 
r tin 4 J. verm. Fyriedrichsſtr. 22 3 Treppen. die Hausfrau fe n kann, auch in Abweſenheit 


vom Stadttheater in Danzig, 
und des Bräulein Lina Dolphin. 


unalnık 
Shou sehenden soyanan 


S e- eee 


5 der Hercſchaft felbfifändig vorzuſtehen im — Graf Almaviva . . . Herr Sten 
en Laden, Markt 59, ift b. I. Julſ d. J Ein großes Brennerei-Gut fucht einen evan-| Stande iR und vollſtändi Sapiehap latz, EU f 
derm. Zu erfragen Ziegenſtr. Nr. 20. I geliſchen, der polniſchen Sprache aber auch fallen Banharbeiten Def 3 — 8 enthaltend 492 lebensgroße Wachs präparate Roſine n . 


— me mädtigen, bereits erfahrenen Hoſver⸗ 
Ein Laden walter reſp. Nahen der, der 
ie Comptoir zu jedem Geſchäft paſſend. Meld und Zeugniſſe W. ©. peste 
5 St. Martin 60 zum 1. October zujrestante Wronke. 
Anmethen. Tuchtige 


Johanni eine Stelle. Adr. . . poste 
rest, Bentschen. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, 


3 Jahre beim Fach, mit guten Atteſten, beider 


und 71 Naturgegenſtände aus dem Gebiete des 2 7 
lebens bes Auſchen, täglich von 9 Uhr 8 — eh du“, 
Morgens bis 9 Uhr Abends für erwachſene 8 8 = Sieber am Klavier 
Perſonen 11 leben; nur jeden Dienftag von) efungen von Bräulein Delp hee 

2 bie 5 Uhr Nachmittage auschließlich far] Zu dieſer meiner Beneſtzvorſtellung erlaube 


. Land ächtig, ſucht d. JJ Damen, und dann wieder von 5 bis 9 Uhrf mir ein hochgeehrtes kunſtſinniges Publikum 
Wilhelmsſtraße 13 Maurergeſellen r Se e . e ee ele, 5 Ser. — enyledc 
ift finden wahrend des ganzen Sommers dauernde auf Dom. See el bei Brimont. Milttair ohne Charge die Hälfte. Arno Cabisius. 


Beſchäftigung bei 


ohann Schubert, 


Goſtyn. 


Poln.⸗Eiſſa, den 30. April 1870. 
> im Saale des Herrn Ziolecki 
Dilettanten⸗Vorſtellung 


zum Beſten der Armen. 


1) Im Warteſalon 1. Rlaſſe, von Hugo Müller. 
2 re 8 — Alles, ze 8 
8) un egma, von Angely. 
Anfang ½8 uͤn Eintrittspreis A Perſon 20 Sgr., ohne dabei der Wohlthätigkeit 
Schranken zu ſetzen. 


vom 1. Oktober c. an das bis⸗ 
derige Kaufmann Gudat’iche Putz- 
eſchäftslokol zu vermiethen. 


Leg ede. Nr. 2 find von Wligaeli im | 


g mal 3 Zimmer nebſt Zubehör, Einen Sehrling wandt 
"Qu Oder edel zu vermieten. 


van 8 Rutecki, 
n freundliches Zimmer mit und ohne 


N Uhrmacher. 
bel iſt zu verm. Dominikanerfir. 3. 3 
F möptistes Dimmer wird dem I. Mai Für meine Conditorei ſuche einen tüchtigen 


"A miethen gefugt. Ladengehilfen, der aber feine Sat 
Offerten mit Angabe des Preifed sub J. tun fi g hilfe ausıneifen =: . > 
In der Expedition der Wofener Zeitung. forte % Lem 0 
— e 2 parterre iſt v. 1. Mai ein 
— mit Fetten für 2 Herren à 2 a Neu ebauer 1 
zu vermiethen. Breiteſtr. 15. 


Ein theoretti und praktiſch gebildeter Land- 
wirth, bisher unverhelrathet, der polniſchen 
Sprache mächtig, welcher auf den renommir⸗ 
teſſen Gütern Schleſtens feine praktiſche Aus 
bildung erhalten hat, die beften Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann und gegenwärtig noch in Stellung 
ift, ſucht eine anderweitige Stellung als ſelbſt⸗ 
fändiger Beamter ſeit Johann c. Offerten 
bittet man unter 49. 4. in der Expedition 
der Poſener Zeltung abzugeben. 


Ein praktiſcher Deſtillateur 


der in großen Liqueurfabriten fungirt hat, 
und mit guten Sue verſehen, ſucht von 
ſogleich oder zum 1. Mai 1870 ein Engage 
ment. Off. sub 4. H. 280. vermittelt 
die Exped. d. Ztg. 


1 


Nödl. 
lr. 


5 [Amtlicher Bericht.] Noggen [p. 25 pr. Scheſſel 2000 Pfd. ca. 2 Thlr. niedriger. Dieſe Differenz kam jedoch heute durch einen Rück ⸗ 

Börlen Telegramme. pr. Frühfahr 44, April 44, April⸗Mal 43 ig Mat- Zun 433—44, 5 gang des hiefigen Kurſes zur Ausgleichung. Ein eigentliches Geſchäft ent⸗ 

Berlin, den 26. April 1870. (Wolffs telegr. Bureau.) Juli 444—443, Juli. Auguſt 45}. wickelte ſich für Kreditaktien jedoch nicht. Ganz vernadläffigt blieben 

R Mon, .. Mr . 16, Nat 104. Demi 151 Sul 154, Muguf 3 ene ͤ een 

‘ ' „ u . 5 

N . 46 45 1 [rondsbörſe: matt ö ö K 2 piere eine ſehr lebhafte Bewegung aus, und zwar in Rumäniern, die die 

Nie uli. 47 471 47 22.8 St. Att. 664 bet 56 [Privatbericht.] Wetter: ſeucht. Roggen: ſteigend. pr. ] Woche noch mit 71 begonnen hatten; am Donnerſtag fielen ſie durch einen 

‚Auguft. 48 47 47 [Franzosen . . 2108 212 215 Brübjahr 44 63, Br. u. d, April- Mal 432 —44 bz. u. d., Mel-Juni 431 | immenſen Verkaufsandrang faſt plotzlich auf 66 und gingen fogar bis auf 

— 48% 48 48° ISomberten . . 1081 111 110 — * 40 4 Gb., Junt-Jull 447 8g. u. Gd., Zuli-Auguſt 455 Gd, Sept 65 zurück. Anlaß zu dieſer auffallenden ee wat eigentlich nicht 1. 

Nanall.; nicht gem St.⸗Schuldſch. 774 771 771 5 er geben, denn die Kammerverhandlungen in Bukareſt, die rumäniſchen Bah⸗ 

d 0 Reer. 83 83 83 Seit Te dag 6 * 8 N 44 E. do., Juni 155 Br., nen Se ji 5 — n erg 5 0 a 

. Mat 15 164 15 of. Rentenbriefe 843 843 843 ' - „Wee Dane da . reits vor 4 Wochen ſtattgefunden, und die Ergebniſſe der in Folge deſſen 

Kad 46 ſ½ 184 154 uff. —— 73 740 | 74 = Berlin, 23. April. [Wöchentlicher Börſenbericht] Wäh⸗ i eine Bene erg, 1 aa 1 e Faul: 
Auritus, ruhiger. Poln. Nig.⸗Pfobr. 5668 56 56 rend am letzen Sonnabend es den Anſchein gewinnen wollte, als würde | wie = el — K. 5 3 ele ut Kae a | 

Ae Dial „Abk | 168 | 154 1889 Soofe... 788 | 76% 78 nun ein Umſchwung in der Bewegung der Kurfe der Spefulationg-Effetten | gen — en) 0 ſich eine Repriſe geltend, die . nigen großen Häufern 

— 16 16 16% Staliener . 564 55 | 5b eintreten, verflaute die Haltung der Börſe bereits im Privatverkehr wäh a en * auf 68 hielt und weitere en ufe Be. home A 

uguſt. Sept. 15 161 16% [Amerikaner. 055 | 854 95 rend der Betertage, und die rapide Baſſſe der Lombarden hielt ungehin⸗ uf den fonftigen Gebeten des Börſengeſchäfts, beſon 
Janallt es Türken 468 | 46% | 46 derten Bortgang, fo daz der Kurs derſelben bie auf 107 herabfant. Die | dem Gifenbahnattienmarkte herrfte eine große Stille, = — 1 1 
NG: gemeinet. Anwärter... 68 | 68 | 675 | Rückgänge dieſes Papiers 125 eine tiefgreifende e da gerade an 82 . Prioritäten 8 . ’ Salad 
— — unferem Platze durch die fo enorme Hauſſe des vorigen Jahres ein bedeu- | Effekten dieſer Gattung tpeilten dieſe Richtung e » 

Stettin, den 26. April 1870, (Marcuse & Maass.) tender Theil der Lombard. Eiſenbahnaktlen aufgenommen worden iſt und Fonds waren etwas mehr im Verkehr und ſteigend Für ruſſ. Bodenkredit⸗ 

Not. v. 28. Not. v. 18. in Privatbefig überging. Jeder Thaler, den ſeßzt der Kurs weicht, bringt Pfandbriefe war Anfangs der Woche eine lebhalte Nachfrage, fo daß fie 

, boger. Spiritus, behauptet. | daher eine Verfiimmung hervor, dle dedeutend das Angebot vermehrt und bereite 84% begablt wurden; diefer hohe Kurs lodte wahrſche nch auswar⸗ 

lar. 66 66 abe . 15% 10 wogegen ſich die känſiliche Hauſſe in Paris vergeblich zu wehren ſucht.] tige Pfanbbrlefindaber zum Verkauf, fo daß der heutige Markt ein ſtarkes 


Neat 
Ja e 22.676 67 Junt-Jult . . 15 Ohne eigentliche politiſche Momente fanden während der Woche — lediglich] Angebot in den Verkehr brachte und den Kurs wieder um J pCt. zurück · 


“Muguft 68 | 68 Juli-Auguſt 16 16 durch das Börſengeſchäft ſelbſt hervorgerufen — ganz erhebliche Schwan. | warf. Auch die fundirte ruſſ. Anleihe de 1870 war lebhaft begehrt. Der 
ee Rüböl, feſt. —1 in den Bauen Kai! een ine Die lenden —— Geldmarkt blieb in feinem bisherigen Niveau, feinfte Briefe fanden zu SE 
N 2 46 45 Avrii- Wei. . 144 144 ankäufe in Paris, wodurch die Rente bereits dis über 75 geſchraudt wurde, pCt. willig Abnehmer. — BEER ER 
Vall⸗Nug 2 2 47 46 Sept. Ott. 13 13 doch die Baiſſepartei, für ihre Blankoverkäufe Deckung zu ſuchen; anderer, + Berlin, 25. April. [Biehbericht] Auf heutigem Viehmarkt 

uſt. . 47 477 ſeits aber ſtellte das Privatpublikum immer neues Material zum Verkauf.] waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1813 St. Rinder (exkl. 
Körf Be Br en a De 000000000 

e erkäufe redita e ; e v ! 
vie zu Poſen pekulanten kompenſirten ihre n Lombarden durch Kreditankäufe, | geſchäf ge; Preise gegen die Vorwoche 


ewonnen jedoch im Laufe der Woche die Ueberzeugung, daß fie eines fol» | derſelbe nach dem Auslande nur ſchwach blieb, 

am 26. April 1870. dm Kontrevaleurs nicht bedürften und entledigten ha deſſelben hier am | faſt unverändert. — 3450 Stuck Schweine. Das Geſchäft war unbelebt 

Nad. Bofener 84% alte Pfandbriefe —, bo. 4% neue do. rte ſowohl, als auch durch Verkäufe in Wien, mo fie erheblich dadurch | und lonnte der Markt von Waare nicht geräumt werden. Beſte fette Kern. 
de. Rentenbriefe 844 Gb., poln. Banknoten 735 Gb. den Kurs drückten; es war fo in den letzten Tagen Wien gegen uns um | waare erzielte höchſtens 17 Rt. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — 10,680 Stück 


Der Barbier von Sevilla 


„ 


per dieſen Monat 71 Rt. Or., April-Mal 71 Rt., Sept.-Okt. 74 © 


iltäten 74 G. 
la- Schweld⸗ Feld. —. do neue —. Pöerſcleſſche Lit. A u. 0. 1675 8. 


— 


it. B. —. Kechte Oder ⸗ Ufer 
kaner 953 bz. Steltenife Leh 


Schafvieh. Die Ankäufe für auswärtige Rechnung laſſen nachgerade 
nach und der Exporthandel von heute ſchon von bedeutend geringerem Um ⸗ 
fange als vorwochentlich. Das Geſchäft war durch die ſtarken Zutrifften 
gedruckt und der Markt ſchloß bei zahlreichen unverkauften Beſtänden in 
ſehr flauer Haltung. — 1173 Stück Kälber, die bei minder lebhaftem 
Verkehr doch zu mittelmäßigen Durchſchnittspreiſen Abnehmer fanden. 


Produßien « Körde. 


Serlin, 25. April. Wind: RW. Barometer: 28%, Ehermi« 
were: 0, +, wehtterung: regnig. — Die Stimmung für Nos ger iſt 
heute als ziemlich antmirt zu bezeichnen; Die entfernten Termine in fort- 
ſchrettender Steigerung. Waare in ziemlich guter Frage; Eigner halten 
zurück. Von den gekündigten 24,000 Ctr. blieb aber wieder Vieles unerledigt 
Kündigungepreis 454 t. — Roggenmehl höher. — Weizen matt 
eröffnend, beſſerte ſich im Laufe der Börſe merklich im Werthe. Wekündigt 
8000 Er Kundigungspreis 624 Rt Hafer loko und auf Termine 
hoͤher. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 273 Rt. — Rübäl in 
fefter Haltung. Beſonders iſt Herdſt begehrt geweſen und flieg mehr als 
nahe Lieferung im Werthe. Wekündigt 800 Ctr. Kündigungspreis 5% NI 
Petroleum. Gekündigt 1375 Etr. Kündiqungspreis 74 Rt. — Spiri. 
zus neuerdings beſſer bezahlt, Umſatz mäßig. Gekündigt 140.000 Quart. 
Kündigungspreis 158 Rt. — Werzen loko pr. 2010 Min 54 —68 Rt. nach 
Dualität, pr. 2000 Sn ger dieſen Monat —, April Ma 62} a 63 bz., Mal⸗ 
Ju do, Juni-Juli 634 a 644 bz, Jull⸗Auguß 644 a 654 bz., Sept.⸗Okt. 
654 u 66 6 — Roggen loke pr 2000 Pe 454 a 463 bz, per dieſen Mo 
na 468 a 468 bz, adgel Anm. vom 23. d. 45 u 404 Rt. g., Aprll⸗ Mai do, 
Mai-Jant 454 „ 463 8z., Junl⸗Juli 468 a 478 bz., Juli⸗Auguſt 47 a 48 bz. 
Sept.⸗Okt. 48 a 484 bz. — Gerſte loko pr. 1750 Sb 34 44 Rt. nach 
Dual, Hafer loko pr, 1200 Pfd. 24—79 Rt. nach Qu tät, per biefen 
Monat April-⸗Mai 264 a 274 bg, Mai-Jun do, Junt-Juli 273 a 23 bi, 
Juli: Aug. 28 a 286 bz. @rhien pr. 2250 Pb Kochwaart 53 59 Kt 
nach Qual. Futterwaare 46—52 Mi. nach Qualttal. — Leind! loko 12 Rt. 
— Rübddl ſoke pr 160 Pfe ohne Daß 158 Mt, per dieſen Monat 15} a 
½ Rt. ba, April Na do., Mat- Juni 14 a f 5, Iurl-Iult 134 da, Juli 
August 135 bz, Sept.⸗Okt. 13 a a ½ bz, Okt.⸗Nov. do., Nov.⸗Dez do. 
— Sefkoienm rafſin (Standard white) pr. Tir. mit Baß: loko 7 Rt., 


r. — 
Spiritus vr 8000 % oke ohne Haß 157% Wit. bz., loko mit Faß —, per 
dleſen Monat 151% a g bz., Br. u. Gd., April. Mel do., Mat-Junt do., 
Zun!⸗Juli 155 a K dz. Br. u. Gb., Juli Auguß 165 a ½ ba, 164 Br., 
167 d., Aug.- Sept. 16} a 1½ bz, 164 Or., 16 Od. Sept. 165 bz. — 
Nez Weizenmehl Nr. 0 4 —4 Rt., Rr Cu 1 4-8 Rt., 3 
Ar 0 3 31 Ni., Nr. Ou 185-3 Kt pr Cte unverſteuert exkl. Sack. — 
Rogenmehl Ar. O u. 1 pr Ctr unverfteuert inkl Sack; per dieſen Monat 
3 Nit. 123 Sgr. dz, Aprtl- Mal 3 Kt. 11 Sgr. a 3 Ri. 114 Sgr. bz. a 3 Rt. 
12 Br., al- Junſ 3 Kt. 105 Sgr. a 3 Ni 114 Sgr. bz, Juni. Juli 3 Rt. 
104 Sar a 21 Spk. bz, Juli⸗Auguſt 3 Rt 11 Sgr. a 3 Rt. 12 Sgr. bz, 
Sept.⸗Okt. 3 Ri. 124 Sgr. bz. (B. 9.8.) 
Stettin, 25. April. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter: 
trübe. 11% R. Barometer: 28 4. Wind: W. Weizen Anfangs 
höher, ſchließt ruhig, p. 2125 Pfd. lolo geringer gelber 56 62 Eit., guter 
6466 Wi, 83. Bopfd. gelber pr. Früßzlahr 651 664 bz. u. Br, Mal⸗Jund 


66, 66, 66 bz., Juni⸗Julf 674 bz., Juli⸗Auguß 681 bz. u. Or, Auguſt Sept. 


69}, 4 bz. Sept.⸗Okt 68} J, 4 bz. u. Br. — Roggen Anfangs feſt, ſchließt 
da p. 2000 Pfd. loto Sepfd. 474 Rt., Sopfd 46 At. E 1 . 


Breslau, 25. April. Die Börſe war in feſter Haltung, beſonders 
für Lombarden, die ca. 2 Thlr. höher als vorgeftern waren, öſterreichiſche 
Kredit⸗ behauptet, die übrigen Spekulationswerthe wenig derändert. Per 
ult. fix: Rechte Oder⸗Ufer 88% bez., Lombarden 1113.8 bez. u. Br. 

Offiziell gekündigt: 350 CEtnr. Rüböl, 500 Cinr. Hafer und 
25,000 Quart Spiritus. 

Schlußkurſe.] Oeſterreich. Looſe 1860 —. Minerva 95 G. Schleſiſche 
Mank 1234 B. Oeſt 
do. do. 83 B. do. Lit. 
B. Rechte Oder - Ufer · D 


do. Lit. H. 89 n St.-Prioritäten 968 dz. 
n 894-4 bz. Koſel-Oderderg —. Ameri⸗ 


Li 
555 bz u G. 


Berlin, 25. April 
ſtatt, in Erſteren zu abermals herabgeſetzten, in Letzteren zu 
und ohne ausgeprägte Tendenz. 


iſche Werthe erfuhren nur geringe Kursaͤnderungen hatten größeren Verkehr aber nicht für 
reichiſch n durchſchnittlich gut behauptet, aber mit Ausnadme von Boden Kredlt. 


ſtattfindende Ziehung zum Kurſe von 365 Thlr. in größerem Umfange gehandelt. 


bligationen zu theilweiſe beſſerer Notiz ziemlich lebhaft. — Badiſche Bank 


Im geſtrigen Privatverkehr war die Haltung im Allgemeinen feſt, 
feften Kurſen. Lebhaft waren auch heute rumän 
— In inländiſchen Fonds fand ziemlich guter Verkehr ftatt und wurden namen 


8 


loko m. 35 
e 


Hafer feſt, p 


1: 
pr. 47 550yfB. Jrühlahr 28 bz, 1 278, 1 dz. 


Breslau, den 25. April. 
Preiſe der Cerealien. (Zeſtſezungen der pollzellichen Kommiſflon.) 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 78—81 75 62-70 Sgr. 
do. gelber 7375 72 6269 2 
Roggen 68-59 57 66 42 
Seife „ e AL a 8 
daſ err | 92 89091 ER 
Grbfen  , „„ „„ „ „ „ 6600 58 A660 78 

(Bis. pdls.⸗Bl.) 


Telegraphiſebe Börfenberichte. 


Köln, 25. April, Nachmittags! Uhr Regenwetter. Weizen ru ⸗ 
biger, dieſiger loco 6, 225, fremder loko 6, 15, pe. Mal 6, 134, pr. Jun. 
6, 134, pr. Juli 6, 135. Roggen matt, loko 5, 15, pr. Mat 6, 4, pr, 
Junt 6, 446, pr. Juli 5, 5. Rüdöl niedriger, loko 154%, pr. Mat 15 
pr. Oktober 14¼0. Lein ol leto 12. Spiritus loko 19. 

Breslau, 25. April Nachmittags. Jeſt. Spiritus 8000 Tr. loko 
144. Weizen pr. April 61. Moggen pr. April. Mal 44}, pr. Juni. Juli 
454, pr Juli-Auguſt 4%. Rüböl loko 144, pr. April-Mat 148, pr. Sep- 
tember-Oktober 124. Zink umſatzlos. Rother und weißer Kleeſaamen 
u verändert. 

Bremen, 25. April. Petroleum ſtarke Umfäge, Standard white 
loko 64 bez., pr. Septbr. 615 dez., Juni Juli⸗Klarirung zu 64 Käufer. 

Hamburg, 25. April, Nahm. Werreidemartt Für Weizen 
und Roggen loko beſſere Frage. Weizen auf Termine höher, Roggen feſt. 
ee er pr. April 5400 Win. netto 115 Vankotzaler Br., 1i4 Gs., 
pr. Mal. Juni 127. pfd. 115 Br., 114 Gd., do. 125 pfd. 112 Br., 111 
d., pr. Juni-Juli 127 ypfd. 116 Br., 1153 Gd., do. 125 pfd. 113 
Br., 112 Gd., pr. Juli ⸗Auguſt 2000 Pfd. in Mk. Banko 1314 Br., 
1303 Gd. 8 pr. April 500 fd. Brutto 816 Br., 81 Sb, 
pr. Mal⸗Junt 81 Br., 805 Gb., pr. Juni - Juli 833 Br., 82; Gd., pr. 
Juli ⸗Auguſt 2000 Pfd. in Mk. Banko 101 Br., 1005 d. dafer 
beſſere Frage. Gerſte unverändert. Rübol feſt, loko 30%, pr. April 
und gr. Mal 31, pr. Oktober 271. Spirtius ſtill, pr. Mal und pr. 
Junl⸗Juli 204. Kaffee ſtill, Zink ruhig. — Bewölkt. 

London, 25. April. Getreide markt (Anfange bericht). Weizen 
1 Sh. boͤher gehalten. Mehl feſter. Hafer und Mals muthmaßlich 6 d. 
theurer. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fo 

dr rt a. N., 25. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Fe. Neue 5 proz. Badiſche 993, neue ö proz. Ruſſen 84, Rockford 674, 
Georgia 79. Nach Schluß der Borſe matt? Kreditaktien 2633, Staats ⸗ 
bahn 3704, Lombarden 193}, Amerikaner 95 . 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. Si. Anl. pro 1882 95 f. Turken 46. 120 
Rrebitattien 2843. Oeſterr.⸗franz. Stastsb.⸗Aktien 372. 1860er Looſe 788. 
1864er Zoofe 1141. Lomb arben 196. 

Frankfurt a. M., 25. April, Abends. [@tfetten »Gocietät.] 
Amerfkaner Id, Kreditaktien 262, Staatsbahn 3703, Lombarden 191, 
Galtzier Dae Matt. 

2 


288, 00, Saligier 233, 50, London 123, 66, obe 80 0 239, 25, 
ö Lomb. Eiſenb. 200, 00, 1864er 


ſich 


1034 bezahlt. 


N 8 legtem Montag höher. Mehl, Mals, Mahlgerſte und Hafer 6 Sh. | 


ndse Kurſe. 11 


Pfandbriefen und 3proz. Anleihe, die lebhaft umgingen, ohne Leben. 
In den inländiſchen Prioritäten fanden bei feſter Haltung gute Umſätze ſtatt, öſterreichiſche matter, 


London, 25. April. Betreidemarkt (Schluß bericht.) Weizen | 


Liverpool, 25. April, Mlitags, (Bon S pr! ©) 
Baum wolle 10,000 Balen Umfsy. up, NEN 
Middling Oricans 11 K, middling Amerıtantfde 113, fair. = 
middling fair Dholleraß ur good wibbling Dhollerap 9, fair „ 
New falr Domra 9g, good fair Oomra 10, Pernam 11}, Smyrna 10. 
Baris, 25 April, Nachmittags. Kübel pr. April 125, 50, pr. Jul 
1. en e e 10 9900 Kehl pr. April ae ö 
pr. . r. Se ber« i | 
92 3 n g ptember-Dezemder 59, Spiritug pr. Apr | 
mſterdam, 25. April, Nachm 4 Uhr 30 Minuten. Getreide“ 
2 Dr — ruhig NN loto ene 0 
2 = pr. Her 85 de f 
42}. — Trübes Wetter. ee 


MHetevroivgiiche Beobachtungen zu Pofen. _ 


Datum. | Stunde. E35: 33 | Therm. | Wind. | Boltenform 
. PENRIREN Br zu ih 


über der Oſtſee. 


25. Upril Nachm. 2| 28° 0, 30 + 76 981-2, bebedt. Nl 
25. Abnds. 10 28° 0 14 g: 7°6 WRW 1-2 bedeckt Ni. 
26 Morgs. 6 27 11“ 80 80 W2 bedeckt. Ni. 


Waſſerſtand der Warthe. 

Bofen, am 25. April 1870, Bormittags 8 Uhr, 4 Bub g Bol 
Eee nz 
Gelegramm. 

Athen, 24. April. Ueber die kurz gemeldete Ermordung 

der Engländer bei Marathon gehen jetzt ausführliche Berichte 
ein. Sämmtliche Gefangene, ausgenommen Lord Munkaſter, 
welcher wegen Beſchaffung des Löͤſegeldes und Erwirkung einer 
Amneſtie von den Räubern freigelaſſen wurde, wurden getödtet⸗ 
Das Löſezeld war bereit, doch konnte eine Amneſtie mit Rück⸗ 
ſicht auf die Verfaſſungsbeſtimmungen nicht bewilligt werden. 
Die Räuber, vom Militär blockirt, ſuchten nach Euböa zu en 
kommen; ſie erſtachen die Gefangenen, welche wegen Ermattung 
nicht folgen konnten. In Folge eines Militärangriffs wurden 
9 Räuber, worunter der Bandenchef, getödtet, 1 Verwundeter 
gefangen. 12 Räuber, worunter 4 verwundete, wurden eifrigſt 
verfolgt. Ein am Kampfe betheiligtes Kriegsſchiff transportirle 
die Leichname der Ermordeten nach dem Pyräus. 


eee 70 Pe Na 2 ER ur mr 
25. April, Nachmitt. Die Einnahmen der öflerr.-franz. S | 
bahn betrugen in der Woche vom 16, bis zum 22. April 44002 80, ergaben 
mithin gegen die entprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinna 


Ks Wien, 25 April, Abends. [Abendbörſe] Krebitaktien 253, 10, 
e eee eheliche $, G. Wen * aliet 
ente . Oeſterre t. Eiſend.-Aklien Ban Ab 
t ee 
48, 10. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 100% — 


N 


* ven 23 
; Wanfafılen 


Genueſer Prämienlooſe wurden mit Rückſicht Mel 
ige matter, qufffe gut behaupte. Ene sed 


Cbartom · Ago 5 


7 lead Ausländiſche Fonds efawer Kredlt - Vt. ſe — Nordh. 
Jollds⸗ U. Mlienböxſe. Seit Netalliauss s? . — — ilk Senses 4 79 b | eb. 
Ber. Metalltaues “ — — 4 94 55 ® Voron 84 b 6 * 
Berlin, den 25 April 1870. ds. Autional-Ani s — — etw b, 8 |Rurst-Charkow 3 etw 63 8 |D 
vs. 280 fl. Pr. B51 74 8 N 791 b 8 en 5 88½ % * 
7 88. 100 fl. Kred. L. — 87 © 1 Bresl.-Scw. Sr. 5 8 
= * 59. Sooſe (1860) 5 781 d4 Mal 761 Loln-Erefeld ep 
4 4 9 20. r.. „ . 64 — 51 8 18 rl „Bid 105 Föln⸗Mind. 1 
8 Luxeniburger Bank. 4 6 86 etw bz 
agseb. Brivatb. 4 120 10 5 h 
2466 ar 5. 81168 
134 8 50. tee 
air 328 do. III. C. 
2 autee lan rise 
ds. 1964 hob. @t. 854 bj se. UI. Ser. 
de. 1886 15 l. 8 5 ofodır ® 684 etw bz G do. IV. Ser. 
E Se 771 8 — 77% 3 mu 17 
5 1850 Säle. Bankorsein|4 764 44 8 enen Witten: 
R 2 bentreb | Thüringer Bank 91 65 Aachen ⸗Maſtricht 4 | 364 bf 
. — lat. Ob Vereinsbank Harb. 4 89} 5 Ultena⸗Kieler 
* Weimar. Bank 4 u 6 Umferhm e 
5 * 0 e 
2 one 4 190 8 88 8 S f 
1 Wriotitäts-Osligationen. 8 ge 1 
De. „ehe- Bd 4 | 816 2; . 5 4 muB erlin · dam An 
he Em. weht; 0. A 1 
a x Nleberſch., Zweigb. 10 96 D 96 550 8 & 
* Sab. 4% St.Ant 4 92 4 = 
Bemmuih Sec en BER Baofe = 7 8 Pe 
But ad, Gif.-Br.-Unl. 4 |1048 69 35 
usch r- Uni. 4 105 © 5 
de. A v. 50% 1 
N Be, wen! F 5 
ch 9 1 u 298] do. bj 
8e. Lit, & alt 15 2 
De, teu [ 8 ib Ra 


44% 


Sen 
1875 - 


5 
Schwed. 10 Thlr. | 
Baut: und Krebit⸗ Aktien und 
Anutheilſcheine. 
Anhalt: Jandes⸗ Bk. 4 
Berl. Kaff.⸗Verein 4 
Berl. Dandelg.⸗Geſ.4 


bein.„Deht. Braun/aw. Bank |% 
8 Brewer Bank 4 
Echleftſche Foburg. Kredit- Bk 4 


Danziger Priv.- Bt 4106 
5 Darafäster Kred. 
ums Beet! ko. Stttel- Went 4 


es. (Dort w. 

de- I . 

„. (Nordbahn) 

Berlin⸗Anpalt 
0. 


che n Werlag von N., Veütf & So, ( Mike u Won 


Edo. 


Klederſchl Bros b 


daf 5 
„Bexb. 
en 5 4 
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Wtegied.-Beinsig 
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